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Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 2. December. An dem heutigen Jahrestage des

Sieges von Villiers-Champigny hat die feierliche Einweihung der Fahnen
für 8 Füſilierbataillone des 13. Armeccorps und die Verleihung des
eiſernen Kreuzes und anderer Auszeichnungen an die Fahnen von älteren
Truppentheilen des Corps ſtattgefunden. Dem Könige, welcher mit
dem geſammten Königlichen Hauſe der kirchlichen und militäriſchen Feier
beiwohnte, wurde von dem commandirenden General von Schwarzkoppen
der Dank der Truppen für die verliehenen Auszeichnungen ausgeſprochen.
Der feierliche Act wurde von einem Salut von 101 Kanonenſchüſſen
begleitet und ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah der Truppen auf
den König.

Schwerin, d. 2. Decbr. Die Enthüllung des Kriegerdenkmals
hat heute Vormittag unter Salutſchüſſen und Glockengeläute ſtattge
funden. Nach der Feierlichkeit defilirten die Truppen vor dem Groß-
herzoge und dem Herzoge von Altenburg, in deren Begleitung ſich die
Generale von Stoſch, von Tresckow, von der Tann, von Wittich und
viel andere höhere Officiere befanden.

Görlitz, d. 2. December. Gutem Vernehmen nach iſt in dem
Befinden des Feldmarſchalls v. Roon eine Beſſerung eingetreten und
ſeit heute gegründete Ausſicht auf Wiedergeneſung vorhanden. Jedoch
dürfte letztere nur langſam und allmählig vorſchreiten.

Poſen, d. 2. December. Dekan Kryger in Siemowo iſt auf
6 Wochen inhaftirt worden, weil er ſich geweigert hat, den Namen des
apoſtoliſchen Delegaten anzugeben.

Aachen, d. 2. December. Nach amtlicher Feſtſtellung wurden
bei der hier ſtattgehabten Erſatzwahl zum deutſchen Reichstage im
Ganzen 6300 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielten Freiherr Max
v. Biegeleben, Finanzminiſter a. D. zu Darmſtadt (Centrum) 3284,
Kaplan Eduard Groneberg Leiter des hieſigen chriſtlich ſozialen
Arbeiter Vereins zum heiligen Paulus, 2227 und Arnold Deutz
von p (liberal) 737 Stimmen. Die übrigen Stimmen zerſplitter-
ten ſich.

Paris, d. 2. December. Die vielfachen Gerüchte darüber, daß
die Frage betreffs Organiſation der öſfſentlichen Gewalten zu Meinungs-
verſchiedenheiten im Schooße des Miniſteriums Anlaß gegeben habe,
werden der „Agence Havas“ zufolge an zuſtändiger Stelle als unbe-
gründet bezeichnet. Die Botſchaft des Marſchall Präſidenten an die
Nationalverſammlung iſt heute Morgen feſtgeſtellt worden dieſelbe ſoll
in der morgenden Sitzung zur Vorleſung kommen.

Marſeille, d. 1. December. Der Poſtdampfer „Waſhington“
vom Baltiſchen Lloyd iſt heute wohlbehalten hier eingetroffen.

Nework, d. 1. December. Der Bekanntmachung des Schatz-
ſecretairs Briſtow zufolge hat ſich die Staatsſchuld im Monat November
um 123,000 Dollars vermindert. Jm Staatsſchatze befanden ſich am
30. November 83,043,000 Dollars in Metall und 16,699,000 Dollars
im Papiergeld.

New-Vork, d. 2. December. Nach hier eingegangenen Mel
dungen aus Kuba hat ein ſpaniſches Kanonenboot 2 Meilen von
der kubaniſchen Küſte einen engliſchen Schooner aufgebracht.

Das Jtalieniſche Parlament
iſt am 24. November feierlich eröffnet worden. Die Thronrede, wo-
mit König Viktor Emanuel dieſen Akt vornahm, wurde von den
neuen Volksvertretern an mehreren Stellen mit lebhaftem Beifall und
dem Rufe: Es lebe der König! begleitet. Unter den Gegenſtänden,
deren Berathung ſie ankündigt, ſtehen die Reform des Steuer und

Verwaltungsſyſtems und die Wiederherſtellung der öffentlichen Sicher
heit obenan. Der König fordert die Deputirten auf, dem Beiſpiele
der civiliſirten Nationen und den Parlamenten zu folgen, welche die
öffentlichen Freiheiten mit der größten Eiferſucht vertheidigen; denn ſie
ſinken in der Achtung der Völker, wenn ſie die Sicherheit der Perſonen
und des Eigenthums nicht garantiren. Und in Bezug auf den zweiten
Punkt geſteht die Thronrede zu, daß es der heißeſte Wunſch der Nation
ſei, das Gleichgewicht in den Einnahmen und Ausgaben des Staates
herzuſtellen, und daß die Wiedergeburt Jtaliens ſich den Ruhm er-
ringen müſſe, daß es nie dem Gedanken Raum gegeben habe, ſeinen
Verpflichtungen nicht vollſtändig nachzukommen. Außerdem kündigt die
Rede den Entwurf eines Strafgeſetzes an, welches auf dem Gebiete des
Kriminalweſens ebenſo ein einheitliches Recht ſchaffen ſoll wie dieſes
in der Eivilgeſetzgebung bereits hergeſtellt iſt, und einige weitere Re
formen im Militärweſen. Die frerndlichen Beziehungen, in denen die
Regierung zu allen Nationen ſteht, ſo wie das Glück einer geſegneten
Ernte werden nach der Anſicht des Königs nur dazu beitragen können,
den Frieden und die Zufriedenheit des Landes zu fördern.

Wie aus dieſem kurzen Jnhalt zu erſehen iſt, wird ſich das neue
Parlament in der bevorſtehenden Sitzungsperiode mit keiner Vor-
lage von ausgeprägt politiſchem Charakter zu beſchäftigen
haben. Wenn es ſich darum handelt, in den ſüdlichen Provinzen Maß
regeln gegen fernere Störungen der öffentlichen Sicherheit zu treffen,
oder die Mittel und Wege ins Auge zu faſſen, mit denen endlich dem
von Jahr zu Jahr wachſenden Deficit in den Finanzen des Staates zu
begegnen iſt, ſo können das für alle diejenigen Fraktionen des Hauſes,
die nicht eine feindliche Stellung gegen den Jtalieniſchen Staat
überhaupt einnehmen, keine Parteifragen ſein, und die Zuſtim-
mung, welche die betreffenden Stellen der Thronrede fanden, zeigte
bereits, daß in dieſen Punkten tiefer gehende Meinungsverſchieden
heiten bei der großen Mehrzahl der Abgeordneten nicht zu Tage treten
werden.

Dem Umſtande, daß das Miniſterium Minghetti ſchon zum Voraus
für die Wahlen ein Programm auffgeſtellt hatte, welches ſich im All-
gemeinen außerhalb des Kampfbodens der politiſchen Parteien hielt, iſt
es auch vorzugsweiſe beizumeſſen wenn die Wahlen eine ſo ſtattliche
regierungsfreundliche Majorität ergeben haben. Das gegenwärtige Mi
niſterium erfreut ſich durchaus nicht einer beſonders großen Zuſtimmung
im Lande die Vertrauensſeligkeit, womit Minghetti die Finanzen be-
handelt und es glücklich bis zu dem koloſſalen Deficit von 22 Millionen
gebracht haben ſoll, hat im Gegentheil eine weit verbreitete Unzufrieden-
heit mit dem Leiter der Regierung erzeugt. Aber mit ihrem Pro-
gramm, welches gerade die Herſtellung des Gleichgewichtes zwiſchen
Einnahme und Ausgabe im Budget als eine der Hauptaufgaben des
Parlamentes hinſtellte, trat die Regierung dieſer Unzufriedenheit erfolg-
reich entgegen, und das Reſultat war der entſchiedene Sieg der natio
nal- liberalen Parteien

Nur in Unter-Jtalien und Sicilien ſind die regierungs-
freundlichen Parteien unterlegen und Männer der Oppoſition gewählt.
Es kann das nicht Wunder nehmen wenn man den geringen Grad
von politiſcher und geiſtiger Bildung berückſichtigt, worin man ſich in
den ſüdlichen Provinzen des Königreichs befindet. Um nur ein Beiſpiel
anzuführen, wie man noch in dieſen Theilen des Landes denkt, ſo konnte
ſich vor Kurzem ein Abgeordneter in einer Verſammlung ſeiner Wähler
laut rühmen daß er noch niemals zu einer Steuer ſeine Zuſtimmung
gegeben habe! Einer ſolchen Thatſache gegenüber haben allerdings die
Engliſchen Blätter Recht, wenn ſie den diesmaligen Ausgang der Wah
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len als den Sieg des geſunden Menſchenverſtandes bezeichnen. Außer
Neapel und Sicilien iſt es Rom, die Hauptſtadt des Landes, welche
ſich rühmen darf, Männer der Oppoſition in das Parlament entſandt
zu haben. Ueber dieſe Wahlen äußert ſich der Römiſche Korreſpondent
der „Nat.Ztg.“, wie folgt „Das für die Regierung unangenehmſte
Wahlergebniß iſt dasjenige der Stadt und Provinz Rom, in denen bei
den Wahlen von 1870 nur zwei Oppoſitionskandidaten durchgedrungen
waren und bei den diesjährigen Wahlen nur zwei Regierungskandidaten
gewählt ſind.

Trotz den ſchamloſeſten Manövern der regierungsfreundlichen Preſſe
und der unerhörteſten Preſſion der Regierung hat man in Rom nur
1678 Wähler nämlich die Geſammtheit der 1500 amtlich befohlenen
Schutzmänner und Gefangenwächter und der Regierungsbeamten ge
funden, welche für die Regierungskandidaten ſtimmten alſo wenig mehr
als beim erſten Wahlgang. Die 2249 Römer, welche ſich an der Wahl
betheiligten ſtimmten ſämmtlich für die Oppoſitionskandidaten. Von
fünf Wahl Kollegien behauptete die Regierung nur eines und ſelbſt dieſesnur mit einer Maſoritat von 22 Stimmen. Garibaldi wurde in zwei

Wahl-Kollegien gewählt und die Verkündigung ſeiner Wahl mit lautem
Jubel aufgenommen. Garibaldi's Wahl hat durch die Ungeſchicklichkeit
der Regierungsbehörden und durch die Parteiwuth der miniſteriellen
Preſſe eine Bedeutung gewonnen, welche alle Sophiſtik der Welt nach
gerade nicht wegreden kann. Sie bedeutet allerdings weder Republik
noch die internationale Kommune, aber ſie bedeutet einen entſchie-
denen Proteſt Roms gegen die pfaffen freundliche Politik
des Miniſteriums und gegen den Vatikan. Und dieſes der
Regierung zugerufene memento mori iſt um ſo beachtenswerther, als
es ihr nicht durch das allgemeine Stimmrecht der Maſſen, ſondern durch
das ſehr beſchränkte Wahlrecht der gebildeten und beſitzenden Klaſſen
zugerufen wird, welche ehemals den Fall der päpſtlichen Herrſchaft und
die Vereinigung mit Jtalien erſehnten. Das jämmerliche Wahlmanifeſt
des offiziellen Wahlagenten Mamiani gegen Garibaldi läßt aber nicht
erwarten, daß die Regierung dieſe Verwarnung verſteyen werde.“

Vorläufig kann die Regierung darauf rechnen eine geſchloſſene
Mehrheit auf ihrer Seile zu haben, und auch der Proteſt Roms wird
nichts daran ändern. Die Wahl des Präſidenten hat bereits dargethan,
daß die nationalliberale Partei im Parlament ſehr zahlreich vertreten
iſt. Ob es aber dem Miniſterium Minghetti gelingen wird dauernd
und namentlich dann, wenn politiſche und kirchliche Fragen zur Dis
kuſſion kommen ſollten, die Mehrheit des Hauſes für ſich zuſammenzu
halten, das iſt eine Frage, die erſt die Zukunft entſcheiden kann. Vor-
läufig iſt es aber gewiß bezeichnend daß Männer wie Ricaſoli und
Peruzzi es offenbar abſichtlich vermieden haben, ihren politiſchen Stand-
punkt zu der allgemeinen Situation des Landes näher darzulegen.

Zur Lage.
Wenn es in dieſen Tagen hieß, daß von Seiten der Reichs-

behörde bereits Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung wegen
Umwandlung der preußiſchen Bank in ein Eentralinſtitut für das
Reich eingeleitet worden ſeien, ſo beruhen doch die hieran geknüpften
Hoffnungen auf eine unmittelbare Löſung dieſer ſchwierigen Frage
auf einer Verkennung der Thatſachen. Wie wir von glaubwürdiger

Fiebe und ſeidenſchaſt.

Novelle von S. v. d. Horſt.
1.

Der 1. Oetober 1825.
Aus den hell erleuchteten Fenſtern des Wirthshauſes zum „„Golde

nen Hirſch““ tönte Gläſerklang und Singen in die ſtille Herbſtnacht
hinaus, ſchallte luſtiges Lachen und ein wirres Durcheinander von Stim
men. Das waren Studenten, zwölf akademiſche Bürger der alten Uni-
verſitätsſtadt, die heute Abſchied nahmen für immer! Der ſchwere ge
fürchtete Tag des Examens lag hinter der tobenden Schaar, das Leben
weit geöffnet, verheißend vor den Blicken, deren keiner noch den Jſis-
Schleier durchdrungen der die Wahrheit von der Welt unſerer Jdeale
unerbittlich trennt woher käme auch der immer neue Muth zum
thatkräftigen Beginnen, wenn nicht jeder Generation das Bild von Sais
wieder und wieder verhüllt erſchiene? Ob noch ſo viele Hände den Vor-
hang zagend gehoben und kraftlos, nun enttäuſcht, wieder ſinken ließen

das nachfolgende Geſchlecht lernt von dem vorangegangenen nichts,
es meint beharrlich den richtigeren und zum Ziele führenden Weg für
ſein Theil ſchon treffen zu wollen es Ftzt das Leben furchtlos ein, um
das Leben zu gewinnen um dereinſt vom geretteten Boote mit trübem
Lächeln den Jünglingen zuzuſchauen, welche nach ihm mit tauſend Maſten
in den Ocean ſchiffen! So heiß ja zuweilen ein Blick in das Dunkel
der Zukunft von uns Menſchen erſehnt wird, kein freundlicheres, kein
werthvolleres Gut ſchenkte uns die Vorſehung, als die Unfähigkeit, auch
nur des nächſten Tages Bedeutung zuvor ermeſſen zu können. Auf höl-
zernen Bänken zum Theil ſitzend, zum Theil liegend, aus langen Pfei-
fen rauchend, ſingend, trinkend und lachend, bieten die Muſenſöhne ein
anziehendes Bild glücklicher, friſcher Jugend, unbändiger, zügelloſer
Lebensluſt. Die Reaction von der Spannung und Aufregung der letzten
Zeit macht ſich bei Allen geltend der Wein fließt in Strömen, die Augen
glänzen und wenn nur die Hälfte aller Hoffnungen ſich verwirklichen
ſoll, welche hier in den erhitzten Köpfen ſchon als unfehlbare Zukunfts-
Errungenſchaften gelten, dann muß es das Schickſal außerordentlich wohl
meinen mit dieſen Zwölfen, dann werden die Zuſtände im lieben deutſchen

1]

Seite hören, haben bisher ausſchließlich vertrauliche Beſprechungen
des Gegenſtandes ſtattgefunden, die eine officielle Behandlung zwar
vorbereiten ſollen, mit einer ſolchen aber nicht zu verwechſeln ſind. Ez
darf nicht überſehen werden, daß nicht nur die Centralſtelle des Reich
und die Commiſſion des Reichktags dabei in Betracht zu ziehen
ſind, ſondern daß ſämmtliche verbündete Regierungen zu der
neuen Geſtaltung der Vorlage Stellung zu nehmen und über ihre Jg.
tereſſen aufs Neue zu hören ſind. Seitens der preuß ſchen Regie
rung aber dürfte, wie man annimmt, vor dem Zuſammentreten
des Landtags eine beſtimmte Aeußerung über die angeregte
Umwandlung nicht erfolgen, ſo daß der eigentliche Schwerpunkt dar
Reform jetzt faſt mehr im preußiſchen Abgeordnetenhauſe als im Reichs
tage liegt. Die Kommiſſion des Letzteren wird ſich vorläufig darauf
beſchränken müſſen, die übrigen Theile des Entwurfs durchzuberathen
und genöthigt ſeig, die Fragen wegen der Reichsbank bis nach dem
Abſchluß der jetzt vorbereiteten Verhandlungen auszuſetzen. Aus dieſem
Grunde wird es uns als wahrſcheinlich bezeichnet, daß das Bank ge:
ſetz in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages nicht mehr zur
Schlußverhandlung komme, ſondern daß die letztere unbeſchadet der
Dringlichkeit der Reform gerade im Intereſſe einer Reichsbank der näch
ſten Seſſion vorbehalten bleiben wird.

Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ gedenkt der dem Reichs
tag e vorliegenden Aufgaben und giebt dem Zweifel darüber Ausdruck,
ob es möglich ſein werde, die nothwendig gegebenen und unaufſchieb-
baren in der noch übrig bleibenden Friſt zu bewältigen. Nach einer
kurzen Ueberſicht über das in der Seſſion bereits Vollbrachte wird be
tont, daß die dringendſte und abſolut unerläßliche Arbeit nunmehr die
Feſtſtellung des Reichshaushalts Etats für 1875 bilde und die Hoff:
nung ausgeſprochen, daß es gelingen dürfte, alle unbedingt dringlichen
Vorlagen (wie die in Bezug auf Eilſaß Lothringen), ſowie eine Anzahl
wichtiger Geſetzentwürfe, über welche die allſeitige Verſtändigung in-
zwiſchen bereits geſichert iſt (wie das Landſturmgeſetz u. a.) neben den
Etatsberathungen noch zu vereinbaren. Wenn hiernach der rechtzeitige
Abſchluß der Seſſion mit Bezug auf den allgemeinen Stand der par-
lamentariſchen Berathungen bei der unermüdlich energiſchen Thätigkeit
des Reichstages wohl in Ausſicht genommen werden kann, bleibt es
nur zweifelhaft, ſo heißt es ſchließlich, wie es mit der vorbehaltenen w
Löſung einer der wichtigſten Fragen der Seſſion, der Bankfrage,
alsdann werden kann. Dieſeibe iſt bekanntlich nach der erſten Bera-
thung einer Commiſſion überwieſen worden, deren Aufgabe es iſt, eine
Löſung der Frage auf erweiterter Grundlage nach den im Reichstage
hervorgetretenen allgemeinen Geſichtspunkten im Einvernehmen mit
der Regierung vorzubereiten. Die Verhandlungen darüber ſind an-

ſcheinend in hoffnungsvollem Gange, aber es iſt bei den großen ſach
lichen Schwierigkeiten, welche dabei auszugleichen ſind, nicht bald ab-
zuſehen, wie bald die Sache zu weiterer parlamentariſchen Verhand-
lung, zumal ſchon za voller Erledigung reif ſein kann. Bei
dieſer Lage wird es wohl unvermeidlich ſein, die Eewägungen in Be
treff der Bankfrage, ohne die unmittelbare Dringlichkeit irgendwie aus
dem Auge zu verlieren, von den ſonſtigen Erwägungen der parlamen-
tariſchen Oekonomie zunächſt zu trennen, und demgemäß den

Vaterlande von manch' altem Schlendrian, von manchem überlebten fort

Schluß der Reichstagsarbeiten zu Weihnachten in Ausſicht zu behalten,

ſchrittswidrigen Paragraphen bald gründlich gereinigt ſein Sie treten
ja nun hinaus in das öffentliche Leben, das Wohl und Wehe ihrer Mit
menſchen wird zum Theil in ihre Hände gelegt, und jeder Einzelne iſt
ein begeiſterter Freiheitsſchwärmer jeder Einzelne möchte ein Volks
beglücker werden!

Heute iſt der letzte Abend ihres Beiſammenſein. Morgen geht
Einer nach rechts und der Andere nach links ohne daß die alte Kneipe
ihn zurückkommen ſähe, geht auf Nimmerwiederkehr! Alſo heute
noch einmal mit vollen Zügen getrunken aus dem Kelch überſprudelnder
Jugendluſt, morgen wird aus dem Burſchen ein Philiſter! Die lange
betroddelte Pfeife und das bedeutungsvolle Verbindungs- Abzeichen das
zwei oder dreifarbige Band, die Mütze und das Collegienheft wandern
in den Koffer, die ganze friſchgrüne Gegenwart tritt zurück vor den An
forderungen eines neuen Lebens es kommt der Frack und der Gywlinder,
es kommen die Viſiten und die Pflichttänze! Die Wächter des Geſetzes
hänſeln, Firmenſchilder nächtlich vertauſchen, Bootsketten unhörbar löſen,
Hausthüren heimtückiſch verbarrikadiren, Alles hört auf, der Burſch
wird ein Philiſter! Er darf auf den Straßen ferner nicht mehr ſingen,
er darf mit den ſchönen Kellnerinnen nicht mehr liebäugeln, die Wonnen
eines Gänſemarſches muß er vergeſſen! Sollte er ſein Haupt an einem
geöffneten Parterrefenſter ſtoßen, ſo iſt ihm nicht mehr geſtattet, es aus-
zuhängen und in den nächſten Fluß zu werfen keinen leeren Ackerwagen
darf er mit ſeinen Commilitonen geräuſchlos auseinander nehmen, auf den
Heuboden hinauftragen und dort wieder zuſammenfügen, der Burſch
wird ein Philiſter!

Mit den Anſtandébegriffen des gewöhnlichen Sterblichen mit der
feſtanſchließenden Cravatte kommt das Heer von Rückſichten, Vorurthei
len, Standes Einſchränkungen und wie alle die kleinen Nadelſtiche des
täglichen Lebens heißen, und macht langſam, unmerklich aus dem einſti
gen Bruder Studio einen Actenmenſchen einen Pedanten und Bücher
wurm, der ſich gar häufig nach wenigen Jahren ſchon über Alle und
Alles in der Welt ärgert, der ſich nicht mehr erinnern kann, daß er
einſt unter den Ausgelaſſenen der Ausgelaſſenſte war, der ſpäter die
Wechſel ſeiner, nun ihrerſeits die Univerſität als junge Füchſe beziehen
den Söhne nach Möglichkeit einſchränkt und Zeter ſchreit, wenn um
Neujahr die Berge von Rechnungen aus der alten Burſchen heimath bei
ihm einlaufen.
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winiſterium in letzterer Zeit vielfach durch die Mitwirkung zur weiteren
Erledigung einiger wichtiger Aufgaben der Reichspolitik in Anſpruch
genommen worden, haben auch die gemeinſamen Arbeiten des Ge
ſammtminiſteriums für die Landtage ſeſſion allſeitig begonnen. Es
handelt ſich einerſeits um die definitive Verſtändigung über die Auf-
ellung des Staatshaushalts-ſür 1875, welcher dem Landtage bei ſeiner

Pereinigung im Januar ſofort vorgelegt werden muß, ſowie um die
Feſtſtellung der umfaſſenden legislatoriſchen Abeiten, namentlich um den
anzen großen Komplex der Vorlagen für die Fortbiidung der Selbſt-
verwaltung und der Verwaltungsreform. Daneben ſind mannigfache
ad zum Theil wichtige Vorlagen aus den verſchiedenen Reſſorts

vorbereitet und dem Staatsminiſterium theils vorgelegt, theils ange-
indigt.v De franzöſiſche Geſetzzebung iſt in ihren Grundzügen eine Tochter

ter Revolution. Wie dieſe aus einer übermäßigen Belaſtung des
Volkes hervorgegangen iſt, ſo herrſcht in der Geſetzgebung das Be
ſtreben, die Nation von allen directen Leiſtungen zu befreien. Dadurch
iſt man zu dem käſtigen und koſtſpieligen Syſtem der indirecten Steuern
gekommen, welche viel drückender ſind, als hohe direkte Auflagen. Zu
welchen Unzuträglichkeiten ein ſolches Syſtem führt, zeigt ſich in
Eiſaß-Lothringen. Unter Anderem unterfallen alle Schriftſtücke,
welche zur Begründung von Rechtsanſprüchen oder zum Beweiſe recht-
lich erheblicher Thatſachen dienen, alſo Rechnungen, Quittungen c., ja
Abſchriften und Auszüge aus denſelben der Stempelabgabe. Natürlich
wird dieſe Vorſchrift nur ſelten befolgt und die Staatsbehörden können
ihr auch keine Geltung verſchaffen, da ſich der Verkehr ihrer Kontrole
entzieht. Eine ſolche Umgehung iſt einestheils mit einem geſunden
Staatsleben unverträglich, andererſeits will die Reichsregierung den
Verkehr nicht durch tief einſchneidende Kontrolmaßregeln behindern es
iſt deshalb dem Reichstage ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher
di Stempelpflichtigkeit der Kechnungen und Quit-
tungen auf ſolche beſchränkt, welche mit dem Anerkenntniſſe des
Schuldners verſehen oder gerichtlich feſtgeſtellt ſind, ober welche
zum Gebrauch bei öffentlichen Urkunden oder vor Gericht verwendet

werden. Quitturgen und Rechnungen über Zahlungen aus Landes-
und Reichskaſſen ſollen in Zukunft frei von Abgaben ſein.

Jn den franzöſiſchen Deputirtenkreiſen bildet das (bisher aber
noch nicht veröffentlichte) Schreiben, welches Graf EChambord an
ſeine Getreuen gerichtet hat, das wichtigſte Tagesereigniß. Der Ein-
ſi.dler von Frohsdorf ſpricht darin die Ueberzeugung aus, daß ſeine An
hänger in der Nationalverſammlung niemais etwas beſchließen werden,
was die Wiederherſtellung der Monarchie in Zrankreich verhindern oder
auch nur verzögern könnte. Selbſtiedend muß diete neueſte Kundgebung
des „Roy“ nicht wenig dazu beitragen, die Leg'itimiſten der ſtrengen
Obſervanz in ihrer oppeſitionellen Haltung gegen die Konſtituirung
des Septennats noch mehr zu beſtärken. Seitens des Kabinets Ciſſey
Decazes wird denn auch dem Schreiben des Grafen Cham bord eine
große Wichtigkeit beigelegt, ſo daß ſogar eine Abänderung des Wort-
lautes der Botſchaſt dahin beſchloſſen worden ſein ſoll, daß die Stelle

bezüglich der Drganiſation der Gewalten gänzlich unterdrückt wird.
Freilich wird erſt im Miniſterrathe definitiv über die Redaktion der
Botſchaft Beſchluß gefaßt werden.

Jrn Madrid hat am 24. November ein Artikel der hochminiſte
riellen „Jberia“ ungeheures Aufſehen gemacht. Der Artikel kündet
allen Parteien den Waffenſtillſtand, der bis dahin beſtanden habe.
Zumeiſt gilt der hingeworfene Handſchuh den Alfonſiſten, und darum
hat ihn auch die Epoca ſofort aufgenommen. Eine Reihe alfonſiſtiſcher
Häupter iſt nach den cangriſchen Jnſeln verbannt worden. Bandera

Espannola meint freilich, das ſei die letzte Oelung jedes Miniſterium,
aber jedenfalls beugen ſolche Maßregeln einem Pronunciamiento vor.

Der Newyork Herald wittert einen Cabinet swechſel. Die
Zurückberufung des Geſandten in Paris, Waſhburne, deute darauf hin.
Derſelbe werde jedenfalls ein Portefeuille, vielleicht das erſte, erhalten.
Sein großer Sinn für Sparſamkeit empfehle ihn dem Lande. Der
Herald meint, ein von Grant gewähltes neues Cabinet würde mit
dem Vortheile der Rathſchläge des Herrn Waſhburne ein ſtarkes ſein
und zweifelsohne ein großes Uebergewicht im Congreß während der
kommenden Seſſion erlangen.

Die braſilianiſche Regierung hat Truppen in jene Diſtricte
geſchickt, wo es zu ernſtlichen Tumulten mit dem Motto: „Nieder mit
den Freimaurern“ gekommen iſt. Die Urheber dieſes Kampfgeſchreies
ſind leicht zu errathen denn mit denſelben vermiſchen ſich überall
Hochs auf die neuen Märtyrer, ad vocem eingeſperrte Biſchöfe. Mit
dieſen Volksaufreizungen iſt übrigens eine Art von Fremdenhetze ver
quickt. Der faule clericale Pöbel ſah ſeit Langem mit Neid auf die er
folgreiche Betriebſamkeit europäiſcher Einwanderer, vor Allem deutſcher
und portugieſiſcher Nationalität. Auch in Chili, das mit ſo großen
Anſtrengungen ſich der Jeſuiten entledigte, appelliren dieſe insgeheim
an den Dreſchflegel verwilderter Bauern. J

Die Entwicklung der Neichsbehörden.
Die zweite Berathung des Etats des Reichskanzleramts

führte in der Dienstagsſitzung des Reichstags zu einer Debatte über
die Organiſation der Reichsregierung, welche beſonders in Folge der
wichtigen Erklärung des Herrn Reichskanzlers eine hohe Bedeutung
beanſpruchen kann. Die Einrichtung eines Reichs-Juſtizamtes veranlaßte
Lasker zu der Anfrage, weshalb man daſſelbe nicht als eine beſondere
Reichsbehörde eingerichtet habe.

Die Bemerkungen des Abgeordneten Lasker veranlaßten und hierin lag
der Schwerpunkt der Debatte den Fuärſten Bismarck, ſich eingehend uüber dasWeſen und die Grenzen der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers zu außern; nicht
darin könne die Verantwortlichkeit daſſelben geſucht werden daß jede ſpecielle
Maßregel, innerhalb des Bezirks, fur den er verantwortlich iſt, gerade als wie von
ihm perſönlich herrührend angeſehen werde. Er ſei vielmehr bafür verantwortlich,

daß an der Spitze der einzelnen Zweige der Reichsverwaltung Männer ſtehen, die
ihre Verwaltung in der Richtung des Stromes fuühren, den das deutſche politiſcheLeben nach der gegenwärtigen Lage der Dinge zu durchlaufen at; daß ferner kein

wieſpalt zwiſchen den Reichsminiſterien abſichtlich gebrauchte der Furſt dieſen
usdruck und daß kein dauernder princeipieller Gegenſatz zwiſchen den Faktoren

der Feichsgeſegepnrg, kein Mißtrauen hen den einzelnen Bundegsgliedern
einreiße. adurch werde jedoch kein Theil fur ungedeckt von einer Verantwort-
lichkeit erklärt. Die Verantwortlichkeit könne voll immer nur bei einem Jndivi-
duum, niemals bei einem Collegium geſucht werden. Daher erklärt der Reichs
kanzler ſeine Stellung im Reiche fur wirkſamer, als in Preußen. Jm Reiche

ee V.WwWOowee ca.Von unſeren Zwölfen aber dachte Keiner noch an die Schattenſei
ten des Daſeins ſie redeten hin und her über ihre ſchon oft beſproche
nen Pläne und Ausſichten, ſie entwarfen Bilder der nächſten Zukunft,
ſie tranken auf das Eintreffen jeder einzelnen Hoffnung. Es waren faſt
lauter Juriſten und Mediciner, nur ein Theologe und ein Edelmann,
welcher mehr zu ſeiner allgemeinen Ausbildung, als zu einem beſtimm
ten Studium ſich einige Zeit hier aufgehalten. Baron Waldemar von

Barring war reich und brauchte ſich ſeinen Weg durch das Leben nicht
erſt zu erzwingen; er hatte aus dieſem Grunde auch kein Examen ge
macht, aber er wollte dennoch morgen mit den Uebrigen die Univerſität
verlaſſen. Sein Jntimus und unzertrennlicher Gefährte war Harald
Romberg, ein junger Mediciner, der ſich ganz im Gegentheil mühſam
und faſt ohne alle Hülfe von zu Hauſe durchſchlagen mußte. Die Bei-
den wurden „„Zwillinge“, „„Caſtor und Pollux“, „„Geſellſchaftsvögel““ u. ſ. w.
genannt, wie denn überhaupt faſt Alle ihre Spitznamen führten.

Die fernere Laufbahn der jugendlichen Freunde ſchien eine ſehr ver
ſchiedene werden zu ſollen, denn Romberg war Norddeutſcher und der
Edelmann ein Oeſterreicher, der Eine mußte ſich als Arzt Bahn zu
brechen ſuchen dem Andern winkte ein großes Vermögen, ſeine muth-
maßliche Zukunft war die Carriere des Diplomaten er beabſichtigte, da
er ein unbeſchränkter Herr ſeiner Zeit war, einſtweilen den Freund zu
begleiten, ehe er nach Hauſe ging, und Romberg ſchilderte ihm mit leb
haften Farben die Reize ſeiner nordiſchen Heimath; der Baron ſuchte
ihn vergeblich zu bereden, den Süden zum dauernden Wohnſitz zu er
wählen Harald lächelte ſinnend und ſchüttelte den dunklen Lockenkopf

es mußte einen Zauber geben, der ihn feſſelte, einen, ſelbſt dieſem
Vertrauten uneingeſtandenen Zauber, ſonſt könnte er nicht dem Drän-
gen, den vorausſichtlich zu erwartenden Vortheilen einer bleibenden Ver
einigung mit dem begüterten Sohne des alten angeſehenen Adelsgeſchlech-
tes ſo tapfer widerſtanden haben.

„Nein, Waldemar, dem Vaterlande machſt Du mich nicht untreu!
es muß mein Volk ſein, dem ich dienen ſoll mit allen Kräften meines
Wiſſens, es muß die Erdſcholle ſein, auf welcher meine Wiege ſtand,
die einſt mein letztes Bette wird! So ſchön der Süden ſein mag,
ſo gern ich ihn geſehen hätte, das Vaterland behält im Herzen den
erſten Platz!“

„Haſt Recht!“ rief ein Bierbaß im tiefſten Tone, „das Vaterland
ſoll leben, Deutſchland hoch!“

Die Gläſer klangen jubelnd aneinander, die jungen kräftigen Männer
geſtalten, von der großen, unter der Decke hängenden Lampe hell beleuchtet,
boten ein maleriſch ſchönes Enſemble. Jeder trank auf die Wohlfahrt
ſeiner engeren deutſchen Heimath, Jeder auf die Hoffnung: ſie dereinſt
zum großen und mächtigen Ganzen vereinigt zu ſehen, wenn auch ein
heimlicher Seufzer ungehört dieſen letzteren Gedanken begleitete.

„„Dann werden Jahre hingehen, bevor wir einander wiederſehen“,
ſagte der Edelmann „bin ich erſt einmal zu Hauſe, ſo feſſeln mich hun
dert Familien-, Standes- und was weiß ich für verwünſchte Rückſichten
Mein Alter will mich gern nach Wien an den Hof bringen, und wenn
ich ihm dieſen Gefallen thue, dann adieu Freiheit!“

„Brrr, an den Hof?“ rief wieder der Baß von vorhin, „„ſcharwen
zeln und ſchmeicheln, Allerhöchſtes Augenblinzeln ſtudiren, Allerdurch
lauchtigſtes Hüſteln deuten lernen das wäre ein Poſten für meines
Vaters Sohn! lieber wollte ich Lampenputzer werden Der Oeſter
reicher zuckte die Achſeln und drehte das Bärtchen. „„Es hat auch ſein
Angenehmes“, verſetzte er: ſchöne Frauen, Eleganz und gute Tage.“

„Bah, ſchöne Frauen giebt es in anderen Regionen auch! Wie
Viele theilen ſich zur Zeit in Deine Liebe, Kammerherr in spef“
„„Er läßt wenigſtens ein halbes Dutzend Herzen verwundet zurück! Menſch,
wie kann man in die Weiber ſo vernarrt ſein? mir für mein Theil hat
es noch Keine anthun können!“

Romberg lächelte bei dieſen Worten ſtill vor ſich hin und hob lang
ſam das Glas empor ob er ein geliebtes ſüßes Antlitz aus dem per
lenden Weine aufſteigen ſah und ihn anblicken mit der Zaubermacht der
blauen Augen ob es ein Gruß war von Seele zu Seele, den er heim
ſandte über Berg und Thal in das kleine Städtchen im fernen Norden
Wie traumverloren ſah er ins Leere und ein glückliches Lächeln umſpielte
die friſchen Lippen. „„Eva“, flüſterte er, unhörbar allen Uebrigen, und
trank das Glas auf einen Zug aus, bis auf den letzten Tropfen
„Eva!““ „Mir thut es gar leicht eine an!“ ſagte indeſſen der
Oeſterreicher, „ich glaube ſogar, daß ich Zwei zur Zeit lieben könnte,
aber einer einzigen Auserwählten treu zu bleiben, das vermöchte ich
nicht

(Fortſetzung folgt.)

e

h a

v
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rium nur eine geſchaftsordnende Leitung, kein cinet Mit einer ſo
ſtreng einheitlichen Leitung e die Exiſtenz von Reichsminiſſterien, die einen hohen
Grad von Selbſtſtändigkeit bewahren, ſehr wohl vereinbar wie jetzt ſchon die Poſt
und r ſo werde auch das zukünftige Juſtizamt ſich einer
großen relativen Unabhängigkeit erfreuen können. Mit Nothwendigkeit werden
wir dahin kommen, aus dem Reichskanzleramt ein Juſtizminiſterium, ein nan
ein Handelsminiſterium, ein Miniſterium fur ElſaßLothringen zu entwickeln, alle
ſelbſtſtaändig in ihrem Bereich, aber alle und das unterſcheidet ſich von den
preußiſchen Miniſterien einem wirklichen Miniſterpraſidenten, dem Reichs-
kanzler, untergeordnet.

Allerdings haben die Reichsminiſterien wie der Reichskanzler ſie ſich denkt,
eine doppelte Schranke, zunächſt in der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers,
wie in allen conſtitutionellen Staaten mit ſcharf ausgebildeter Einheit in der höch
ſten Verwaltung ſodann aber und das iſt dem Organismus des deutſchen
Reichs eigenthumlich in dem verfaſſungsmäßigen Recht der Bundes
ſtaaten und ihrer Vertretungen im Bundesrathe. In dieſem Verhältniſſe liegt die
Schwierigkeit, die einzelnen Reichsminiſterien mit denjenigen Attributen auszuſtatten
deren ſie bedurfen, da ſich die Grenze zwiſchen ihren Befug niſſen und denen der
Regierungen der nicht immer leicht ziehen laßt. Und mit Recht
mahnt der Reichskanzler, an den Einrichtungen, welche hier der Organiſation eine
Schranke ſetzen, entweder gar nicht oder ſehr Fecidei zu ruütteln.

Es iſt erſichtlich, daß die Eigenthuümlichkeit dieſer Doppelbeziehung auch die
Stellung und Aufgabe des Kanzlers zu einer außerordentlich ſchwierigen macht,
da derſelbe nicht blos des Vertrauens des Kalſers und des Reichstages, ſondern
auch des Bundesraths und der in demſelben vertretenen Regierungen bedarf. Das
iſt aber eine Schwicrigkeit, die aus dem Weſen des Bundesſtagtes ſich mit Noth-
wendigkeit ergiebt und die natürlich nur dadurch uüberwunden werden kann, daß ſtets
der rechte Monn an dieſe höchſte Stelle geſetzt wird.

Der Eindruck dieſer Rede war außerordentlich groß. Die „Nat.
Ztg.“ bemerkt hierzu Fürſt Bismarck ſieht jetzt ein daß die bisherige
Einrichtung des Reichskanzleramts mit der fortſchreitenden Entwicklung
der Reichsinſtitutionen nicht aufrecht zu erhalten iſt und er giebt zu,
daß Fachminiſterien einzurichten ſein werden welche unter der oberſten
politiſchen Leitung des Reichskanzlers mit der erforderlichen Verwaltun gs-
Selbſtſtändigkeit ausgerüſtet ſein müſſen. Der Entwicklung zu ſolchen
werden in der Perſon des Reichskanzlers nach deſſen geſtrigen
Erklärungen Schwierigkeiten alſo nicht mehr entgegentreten.

e er

Die Eiſenbahntariffrage im Reichstage.
Jn der Dienstag- Sitzung der Petitions kommiſſion wurde die Be

rathung der auf die Eiſenbahntarife bezuglichen Petitionen fortgeſetzt und zu
Ende gebracht. An den Verhandlungen nahmen wieder als Bundeskommiſſare
Theil der Präſident Maibach und der Geheime Rath Kräfft. Zu der letzten Mit-
theilung iſt als Ergänzung, zum Theil Berichtigung noch einiges hinzuzufügen.
Vach Vorſchlag des Reichskanzleramts hat der Bundesrath ſich ſchon fur das
Braunſchweigiſche Tarifſyſtem entſchieden es ſollte darnach zum 1. Januar 1875
der neue Tarif nach 12 verſchiedenen Klaſſen eingerichtet werden. Die ſpecielle
Beſtimmung des Tarifs iſt Sache der Einzelregierungen. Zweifel ſind nun auf
geliegen,/ ob die definitive Beſeitigung des natürlichen Wagenraum-Tarifſyſtems
nach den vorliegenden Erfahrungen berechtigt iſt. Für den neuen Tarif war eine
durchſchnittliche Erhöhung von 20 Procent zugeſtanden. Auf Drangen der
n nicht aus eigner Jnitigtive, hatte, wie ſchon geſagt, der Bundes-
rath eine provlſoriſche Erhöhung von höchſten s 20 Proc. zugelaſſen. Die ſehr
grundliche und ſorgfältig ausgearbeitete Petition der Weſtphallſchen Kohlen und
Eiſeninduſtrlellen die heute er e Vortrag kam, klagte nun beſonders daß
dieſe Tariferhöhung ganz willkurlich von den Bahnverwaltungen gehardhabt ſel,ſo daß einmal die durch 5 45 der Reichsverfaſſung möglichſt Jeſchaeten Produete

(Kohlen, Eiſen, Holz u. ſ. w.) bis zum Maximum getroffen, andererſeits ſogar
manche Gegenſtände weit über 20 Proc., ja von 50—80 Proc. höher im Tarif ge
ſetzt ſeien, wofür bei anderen die Erhöhung geringer oder gar keine ſei. Der
Präſident Maibach nannte dies eine entſchiedene Ausſchreitung und verſprach Re
medur. Jm Uebrigen ſoll, wie auch ſchon geſagt eine große Enquetecommiſſion
aus allen vorzugsweiſe bethelligten Kreiſen einberufen werden. Die Commiſſion
war durch die Erklärungen der Commiſſare vollſtändig befriedigt im Uebrigen
wird die Sache durch ſchriftlichen Bericht an das Haus gebra Bei der Ple-
narverhandlung wird wahrſcheinlich auch eine in der Commiſſion nur angeregte
Competenzfrage weiter verfolgt werden ob nämlich nach 5 S der Verfaſſung der
Bundesrath berechtigt war, ohne den Reichstag zu fragen Erhöhung der Tarife
zu geſtatten.

enannntteeeeeeeeeeeeeeeeAus der Provinz Sagſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierung
(Nr. 48) meldet

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Taucha in der Diöces Weißen
fels iſt der u Pfarrer in Oſterfeld, Traugott Adolph Chriſtoph Michael
Erbe berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Löbitz in der Diöces Liſſa iſt der bisherige Archidigconus Michael in Arnſtadt
berufen und beſtätigt worden. An der Kloſterſchule zu Roßleben iſt der bisherige
wiſſenſchaftliche Hulfslehrer Dr. Benecke vom 1. October e. an als ordentlicher
Lehrer definitiv angeſtellt worden.

Die dem „Leipziger Tageblatt“ entnommene Mittheilung über
Vorgänge bei dem Leichenbegängniß des Bahnhofs Jnſpector in Kö-
ſen bedarf einer Berichtigung. Danach hat der Ortsgeiſtliche ſich
ſoſort nach dem Bekanntwerden des traurigen Todesfalles in treuer
Erfüllung ſeines ſeelſorgeriſchen Amtes zu den bedauernswerthen Hin-
terlaſſenen begeben und dieſen Troſt, Rath und Hülfe zu bringen be
müht; dagegen hat er, wie ſtets in Fällen dieſer Art, ſo auch hier, zur
Vermeidung von Berufungen es ablehnen zu müſſen geglaubt den
Beerdigungsact mit Glockengeläute geiſtlicher Begleitung und Grab-
rede vollziehen zu laſſen. Es iſt Seitens des Geiſtlichen nur eine
ſtille Beerdigung empfohlen und eine andere Zeit in Vorſchlag ge
bracht worden. Jn der Verſammlung der dem Sarge folgenden Per
ſonen hat eine Aufregung, wie ſolche erwähnt, nicht geherrſcht, und
von einem Vorſchlag, das Verhalten des Geiſtlichen hohen Ortes an
zuzeigen, hat dort nichts verlautet.

Unweit Meiningen iſt beim Aufräumen eines Steinbruchs
eine große Höhle in einer Tiefe von 50 Fuß entdeckt worden man
iſt mit der näheren Erforſchung derſelben beſchäftigt.

Wie vom Untereichsfelde berichtet wird, herrſcht in Seu-
lingen unter den Kindern die Maſern- Epidemie in ſolch' graſſer
Weiſe, daß der zweite Lehrer bereits ſeit mehreren Tagen die Schule hat
ſchließen müſſen. Täglich ſaſt ſterben Kinder.

Vermiſchtes.[Eine Supplik an den großen e VorAlberti war der deutſche Stil nech recht urwüchſig, wie eine Supplſt
an den Kurfürſten von Brandenburg, Friedrich Wilhelm den Großen
um einen Küſterdienſt bündig darthut: „Hochwürdigſter, Durchlauch
tigſter und Unüberwindlichſter, Hochgeehrter Herr Churfürſt! Treue
Dienſte geben treuen Lohn, ſagte der Haushalter Sirach im 5. Capitel
Euch thue ich hiermit zu wiſſen, daß der Küſterdienſt zu Löckewitz anjetzo
erledigt iſt, und ich zu ſolchem Dienſte ſehr wohl geſchickt bin, und
wenn Eure Großmächtigkeit meine Perſon ſehen und ſingen hören ſoll.
ten, würden ſie ſagen: Der Kerl iſt meiner Seele mehr werth, als
daß er Küſter ſein ſoll, er könnte wohl predigen. Daß aber unſer
Schulze, der Hundsvot, mein Feind iſt, das macht, das meine Frau
ebenſo einen rothen Rock hat, als des Schulzen ſeine Frau und wann
ich den Dienſt erſt haben werde, (was) mir ſchon gewiß genug
iſt, will ich meiner Frau noch einen beſſeren Rock machen laſſen, als
des Schulzen ſeine hat, es mag den Hundsvot verdrießen oder nicht,
und wenn ich das Primarium kriege, muß es unſer Schulze nicht
wiſſen, ſonſt ſtößt er's wieder um. Jch verlaſſe mich ganz gewiß dazu
und bleibe Ever Freund, weil ich lebe. Hans Henkel.“ Der Kurfürſt
gab auf dieſe Bittſchrift folgende Antwort: „Supplikanten werden
nach abgelegier Probe ſechs Ducaten verwilligt, und wenn er tüchti
befunden wird, ſoll er den Dienſt ohne Einwendung des Schulzen
haben.“ Potsdam, d. 25. Februar 1688.

Jn Kleinaſien iſt, wie der „Times“ vom 25. d. telegraphirt
wird, der Winter mit vieler Strenge eingetreten wodurch die Com-
munication per Chauſſee und Telegraph mit Angora und anderen Haupt
plätzen der Provinz unteibrochen wurde.
für diejenigen Ortſchaften, wo die Hungersnoth herrſcht. Der Trans
port iſt ſchwieriger und koſtſpieliger geworden. Jn der Türkei ſind
reichliche Zeichnungen zur Linderung der Noth erfolgt, aber die hun-
gernde Bevölkerung erwartet hauptſächlich von der Engliſchen Groß-
muth Hülfe.

Der Vorübergang des Planeten Venus vor der Sonne,
der am 9. Dec. d. J. ſtattfindet, bei uns jedoch wegen der fruühen Morgenſtunde
nicht zu berbachten iſt, wird bekanntlich durch eine Reihe wiſſenſchaftlicher Sta-
tionen auf der Sudhalfte der Erde genau verfolgt und feſtgeſtellt werden. Es
gilt, die ſog. Sonnen Parallaxe, d. h. die daraus reſultirende Entfernung der
Sonne von der Erde mit matdematiſcher Genauigkeit zu ermitteln. Die Voruüber-
gaäuge der Venus ereignen ſich in abwechſelnden Perioden von 8, 105 8 und
121 Jahren. Es fallen die rächſten Durchgänge auf: December 1874, December
1882, Juni 2004, Juni 2012, December 2117, December 2125 e., und zwar ſtets
in die erſte Hälfte des Monats. Jm nächſten Jahrhundert findet demnach das
Phaänomen nicht ſtatt.

Die Berliner Sternwarte iſt bereits ſehr eifrig mit den Vorbereitungen
fur den bevorſtehenden Venusdurchgang beſchäftigt. Es werden gegenwärtig Nacht
für Nacht telegraphiſche BeobachtungsSignale mit der Station Jepahan in Per-
ſien, der nördlichſten von den ſechs deutſchen Beobachtungs-Statlonen, gewechfelt,
und die Sternwarte iſt im Stande, in 1 Seeunben mit Jspahan zu korreſvondiren,
da dieſe Station durch den indiſchen Telegraphen mit der Heimath in Verbindung
ſteht. Wir werden deshalb ſchon am 9. December fruh erfahren ob die Arbeit
der Erpedition gelungen iſt oder nicht. Die letzten Nachrichten von dort vbeſagen,
daß bis jetzt unſicheres Wetter herrſcht, daß man aber zum 8. December auf
klaren Himmel rechnet Die Aufſtellung der Jnſtrumente auf dem Obſervatorium
in der Nähe der Telegraphenſtation iſt vortrefftich gelungen und ſchon jetzt hat
man mehrere gute Photographien von der Sonne erzielt. Die Expedition hatte
den ſchwierigſten Landtransport, alle Jnſtrumente ſind aber in gutem Zuſtande
r ren Von den übrigen deutſchen Stationen liegen neuere Nachrichten
nicht vor.

Aus Kairo, Mitte November wird der „N. A. Z.“ in Betreff der Expedi-
tion zur Beobachtung des Venusdurchgangs mitgetheilt, daß Profeſſor Auwers ſeit
vierzehn Tagen dort verweilte. Die Paſſagierdamrfſchiffe auf dem Nil beginnen
nämlich erſt im December ihre Fahrten auf dieſe Art der Beförderung nach
Theben war daher von vornherein zu verzichten. Jnzwiſchen war auch der ruſſiſche
Aſtronom Staatsrath Dollen eingetroffen, der von ſeiner Regierung mit gleicher
Miſſion betraut iſt. Die beiden Gelehrten haben nun gemeinſchaftlich ein Segel-
boot (Dachaſie) gemiethet. Der Vicekönig, den Wuänſchen der konſulariſchen Ver-
treter Deutſchlands und Rußlands in wohlwollender Weiſe entgegenkommend, hat
ein Remorqueur zur Verfügung ſellen laſſen, mit Hulfe deſſen das Boot hinauf-
geſchleppt werden ſoll. Neuerdings hatte 5 den beiden Herren noch ein engliſcher
Aſtronom, Admiral Tommoney angeſchloſſen. Zwiſchen dem 16. und 23. v. Mts.
ſollte die Exvredltion von Kairo abſegeln, um Theben in 8--10 Tagen zu erreichen.
Dort wird dieſelbe vorausſichtlich eine engliſche Expedition vorfinden, und es durfte
aus dieſem glucklichen Zuſammentreffen bedeutender Gelehrten der drei Nationen
z en ges Forſchung ein fruchtbares Ergebniß der Beobachtungen zu progno-

ziren ſein.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
[Z.ur Reichsmarkrechnung.) „Sind die Kaufleute in Preußen ver-

vflichtet, ihre Bucher und Rechnungen vom 1./1. 1875 in Reichsmark zu fuühren?
Oder kann jeder Kaufmann ſeine Bucher in beliebiger Munze führen Und ver-
fallen dieſelben bei eventueller Uebertretung einer Strafe Eine geſetzliche Ver-
pflichtung zur Anwendung der Markrechnung fur Kaufleute kann aus dem Reichs
münzgeſetz nicht hergeleitet werden, da Art. 14, 4, nur bei gerichtlichen
und notariellen, Urkunden, welche auf einen Geldbetrag lauten dieſen Geld
betrag in Reichswahrung auszudrucken vorſchreibt. Man muß alſo annehmen, daß
dieſe Verpflichtung auf den Fall zu beſchränken iſt, welchen das Geſetz beſonders
hervorgehoben hat.

Bei der am 1. d. in Wien ſtattgehabten Ziehung der 1864er fiel der Haupt
treffer von 200,000 fl. auf No. 62 der Serie 3383 20,000 fl. fielen auf No. 50
der Serie 632; 15,000 fl. auf No. 52 der Serie 632; 10,000 fl. auf No. 2 der
Serie 1670. Weitere gezogene Serien: 661, 1440, 1891, 2235, 2325, 2479,
2560, 2761, 3059, 3169, 3371, 3904.

Bei der am 1. d. in Hamburg ſtattgehabten Serlenziehung der Köln-
Mindener 3 pCt. Pramienſcheine wurden folgende Serien gezogen 130,
144, 674, 761, 790, 995, 1135, 1180, 1521, 1682, 1684, 1807, 1853, 1994, 20094,
2775, 3224, 3304, 3641, 2651, 3752, 3760. 3766.o Bel der am 30. v. M. in Karlsruhe ſtattgehabten Ziehung der 35-Gul-
denlooſe ſind folgende Serien gezogen 92, 252, 698, 1326, 1350, 1413, 1546, 1814,
3160, 3974, 4131, 4243, 4752, 5682, 5926, 6028, 6288, 6419, 7831, 7786.

Ueber die Alten burger Zuckerfabrik ſchreibt man der „N. B. Ztg.“
aus Thüringen Die vor Kurzem von mehreren Börſenblaättern aufgetiſchte Nach
richt, daß ſich ein Conſortium von Magdeburger Kaufleuten gebildet habe zu dem
Zwecke, den Betrieb der Altenburger Zuckerfabrik wieder aufzunehmen, iſt durchaus
ungegrundet. Von Leuten, die es wiſſen müßten, wird verſichert, daß das uber
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ſchwebende Coneursverfahren ſeinen n gern n nimmt
eſitzer dieſer „Zucker-Aectien“ einer gallenbitteren Enttäuſchung ent-

engehen wenn der Angabe jener Blätter Glauben geſchenkt werde daß minde
ns 50 60 pCt. für ſie „herauskommen wurden.“

Die am 30. v. M. in Rieſa ſtatigehabte ordentliche Generalverſammlung des
tauchhammer, verein. vormals gräfl. Einſiedel'ſche Werke, beſchloß die Ver-
iweilung einer Dividende von 2 und ſtimmte allen Anträgen des Aufſichtsrathes
bei. Bis iſt, daß die Actionaire den Gewiun aus den verkauften Gutern nicht

nſoruchen.ben e [Falſches Geld.] Vor einigen 3 wurde bei der Gemeinde Kaſſe
ju Barmen eine falſche Note der Preußiſchen Bank à 10 Thlr. I. Lit. D.
r. 211,728 angehalten. Das 33 war ziemlich gut gearbeitet und hatte

ſeinem nach bereits längere Zeit kurſirt. Ein beſonderes Erkennunge
jeichen iſt die mangelhafte Arbeit an dem großen Wappen und an dem Kontrol-
ſempel, in letztem fehlen in dem Bruſtſchilde des Adlers die Buchſtaben F R.,
außerdem war das Wort „Zehn“, welches die Randverzierung des Kontrolſtempels
füdet, ſchlecht gedruckt und kaum erkennbar. Falſche vreußiſche ar
Thalerſcheine ſind neuerdings wieder mehrfach im Umlauf; ſie tragen die
Pummer Serie XI. Fol. 218 Lit. A. Pr. 085,299 c. und ſind daran erkenntlich,
daß die kleine Schrift verwiſcht und in den matten Farben ganz unleſerlich iſt.
Außerdem ſind die Eichenzweige auf der Vorderſeite und die Engel auf der Ruck-
feſte matt ausgefuhrt; das Waſſerzeichen fehlt gänzlich. Jn der Gegend von
Lippſtadt courfiren falſche Zehnmarkſt ücke. Sie ſind bezüglich des Gepräges
den echten Goldſtucken täuſchend ähnlich, jedoch t die Unechtheit bei näherer Be-
achrung r erkeunbar, daß die Farbe der falſchen Stucke intenſiver und deren
Klang dumpf iſt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. December.

Geboren: Dem Poltizei-Sergeant A. König eine T., Brunnenplatz 4; dem
Schuhmachermeiſter A. Wetterling eine T., Schmeerſtraße 8/9 dem
Bremſer Th. C. Hauß eine T., Ludwigsſtraße 10; dem Fabrikarbeiter
ßr ße'e ein Sohn, Langegaſſe 6; ein unehelicher Sohn, Klausthor-

raße 6a.
Geſtorben: Die Arbelterin Wilhelmine Göbel aus Löbejun, 26 J. 10 M. 4T.,

Typhus, Königl. Klinik.

Meteorologiſche Beobachtungen.
“7. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 328,33 Par. L. 331,96 Par. L. 333,76 Par. L. 331,05 Par. L.
Dunſtdruck 1,50 Par. L. 1,50 Par. L. 1,62 Par. L. 1,84 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 72,1 yCt. 68,2 5Ct. 87,1 pCt. 76,0 2Ct.
h ärme 3,6 G. Rm. 3,6 G. Rm. 0,8 G. Rm. 2,1 G. Rm.
Winde s W I. NW 1. NW 1.Himmelsanſicht neblig. bedeckt 10. völlig heiter. wolkig 7.WVolkenform nebl'g. Nimbus.

Marktberichte.
Magdeburg d. 2. Decbr. Weizen 58——66 Roggen 56——62 Gerſte

60. 70 F. Hafer 64—58 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 2. Dec. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 18,,
18* 2

Nordhauſen d. 1. Decbr. Pr. 100 Weizen 3 7 n bis
P Roggen 3 n bis Gerſte 2 2794 n bis 224 afer n bis W4890 ohne Fa 13 13 f.
Berlin, den 2. Dec. Weizen: Termine in feſter Haltung gekünd. 2000

Ctur Kündigungspreis 61 Loco 55-—70 pr. 000 Kilogr. nach Qualität
bez. vr. dieſen Monat 61 bez. April Mai 1u8 Schsmk. bez. Mai Juni
189 Rchsmk. bez. Roggen loco und nur gute Qualitäten plazirbar. Ter-
mine waren heute von der Platzſpekulation gedeckt und bei dem zuruckhaltenden
Angebot mußten vereinzelt beſſere Gebote bewilligt werden. Schluß ſehr feſt,
gekünd. 9000 Etnr. Kündigungspreis 517 F. Loco 5 i nach Qualität
gefordert neuer ruſſ. 51 52 ab Bahn bez. inland. 56—58 ab Bahn
dez., pr. dieſen Monat 51 bez. Jan. Febr. 153--154 Feichemk. bez.
April Mai 149 Rchsmk. bez. Mai Juni 14 Rchsmk. bez. Gerſte, große
und kleine, 51-64 pr. 1000 Kilogr. dez. Hafer loco und Termine imWerthe behauptet gekund. 1000 Etnr. Kündigungsereis 61 Loco 5464
pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreut. 58- 62 ab Bahn bez., pommerſch.

ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 62 bez. Jan. bez. April Mai
i3 i 174 Reichsmk. bez. Mai/ Juni 17717 Relchsmk. bez. Erbſen,
Kochwaare 66——78 Futterwaare 61--64 bez. Oelſaaten: Winterraps

bez. roln. bez. Winterruübſen nach Qualität bez. volniſch.
bez. Rüböl bei beſchränktem Verkehr ohne weſentliche Aenderung, gekund.
Etnr. Kündigungspreis bez. Loco 18 bez., pr. dieſen Monat I8

bez. Jan. bez. April Mai 57,3 Reichsmk. bez. Mai Juni 58 Reichsmk. bez.
Leinöl loco bez. Spiritus anfangs billiger verkauft, ſchließtwieder feſter, gekuünd. Liter, Kündigungspreis F. r bez. koeo ohne

Faß 18 16 bez. loco mit Faß F. bez. pr. dieſen Monat 18
1ö-16 u bez. Jan. bz. Jan. Febr. 58,3 57,88 Reichsmk. bez.
April Mai 58 Rchsmk. bez Mai Juni 59, Rchsmk. Sez., Juni-
Juli 61—60,5— 6 Rchsmk. bez.

Breslau, d. 2. Dechr. Sriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Dec. 18

Branntwein pr. 100 Liter

57 Mk. l M 63 bez.n v eW pr. Dec. 627 bez. April Mai
ez. April Mai 55 Mk. bez. Mai Juni 56 Mk. bez. Wetter Regen.

Stettin, d. 2. Decbr. Weizen pr. Decbr. 62 bez. April Mai 189 k.
bez. Roggen pr. Dec. 50 bez., April Mai 348 Mk. bez. Mai, Juni 146 Mk.
bez. Rüböl 109 Kilogr. pr. Dec. 17 bez. April Mai 55 Mk. Pf. bez. Spi
ritus loco 18 bez. ve. Dec. 187 bez. April Mai 58 Mk. 30 Pf. bez. Ju-
ni Juli 59 Mk. 60 Pf. bez.

van burg, d. 2. Decbr. Weizen loco ſeſt, aber ruhig, auf Termine feſt.
Roggen loco feſt, aber ruhig, auf Termine behauptet. Weizen pr. 126yfd. vr.
Dec, 1000 Kilo netto 185 Br. 184 G. Dec. Jan. 185 Br. 184 G. Jan. Febr.
187 Br. )86 E. April, Mai 391 Br. 190 h. Roggen 1000 Kilo netto pr.
Dec. 163 Br., 161 G. Dec. Jan. 163 Br. 161 G., Jan. Febr. 161 Br. 60
G., April Mai 154 Br. 153 G. Hafer u. Gerſte feſt, aber ruhig. Rüböl matt,
loco u. pr. Dec. 566, Mai pr. 200 Pfd. 57 Sriritus ſtill, pr. Decbr. 44
n 46, April M. ai 46 Mai Juni pr. 100 Liter 100 46 Wei

n.ter S
Anmſterdam, d. 2. Decbr. Weizen geſchaftslos rr. März 270, Mai 271.

Roggen pr. März 186 Mai 183 Raps pr. Fruhj. 370 Fl. Ruboöl loco
31 vr. Fruühj. 33

(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſcit letztem Mon-London, d. 2. Dee. 4
tag: Weizen 8820, Gerſte 7340, Hafer 4,310 Quarters. Der Markt ſchloß fur

aber ruhig zu unveränderten Preiſen. Wet-ſämmtliche C cetreidearten feſt,
ter: Froſt.

Liverpool, d. 2. Decbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
r 12,000 Ball n. Matt. Tagesimport 5000 Ballen, davon 1000 Ballen
amerikaniſche, 4000 Ballen egyptiſche.
Liverpvol, d. 2. December. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 14,000
Beuen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Surats
matt, z fur Verſchiffung gute Frage zu vollen Preiſen. Middling Orags 8

w. eckenſge Kir Dholerey h r Dbetee e

86 G.

middl. Dhollerab 4 middl. Dhollerah 3 fair Bengal 4, falr Broach
new fair Oomra 5 good falr Oomra 597 fair Madras 5, fair Pernam 8,fair Smyrna 6 falr Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 2. Decbr. Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Dec.
7. Bf. Hamburg: Matt, Standard white loco 9, 90 Bf. 0, 70 Gd. pr.
Decbr. 9, 70 Gd. pr. Jan. März 10, 25 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11, 25 Bf.
Bremen (Schlußbericht) Standard white loco 10 Mk. 10 Pf. Höher.
Anuntwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bz. 25 Bf. pr. Dec. 24/, bz.,
242 Bf. vr. Jan. 25 Bf. pr. Febr. 25 Bf. pr. Jan. April 25 Bf. Fit c
New-Vork (d. 1. Decbr. Petroleum in New-Pork 19 do. in Philadel-
phia 108/,.. Wechſel auf Londen in Gold 4 D. 85 C. Goldaglio 12.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
e am 3. December am Unterpegel 0 Meter 78, am 3. Deedr. am Unterregel
0 Me ter 78,

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Deebr. Vorm. 0,60 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Decbr. Am Pegel 0,45 Me-

ter W uß 5 Zoll).
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Decbr. 160 Centim. 2 Ellen

20 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. December. Die Fonds und Actienbörſe wies heute eine we

ſentlich gunſtigere Stimmung und Haltung als in den Tagen auf; die
auswärtigen, beſonders Wiener Notirungen trafen beſſer ein und beeinflußten die
Courstendenz auf ſpekulativem Gebiete in gunſtigem Sinne dazu machte ſich einegrößere Reglamkeit und Kaufluſt bemerkbar, die einer feſten Haltung den nöthi-

gen Nachdruck verlieh und mehrfach Courserhöhungen im Gefolge hatte. Jn je
der Beziehung gewann heute das Ausſehen der Boörſe einen freundlicheren Charak
ter, da auch die Umſätze aus der engen Begrenzung der letzten Tage arrerg
heraustraten. Der Kapitalsmarkt verkehrte in unverändert feſter Tendenz un
wieſen heute auch die auswärtigen Fonds regeren Verkehr auf im Uebrigen blie
ben die Caffawerthe anderer Geſchäftszweige ziemlich unbeachtet. Der Geldſtand
hört nicht auf, ziemlich fluſſig zu ſein nichtsdeſtoweniger ſcheint der Geldmarkt
in ſeinen internationalen Beziehungen noch immer nicht geklärt. Jm Privatwech-
ſelverkehr betrug das Diskonto unverändert 4 Die Oetſterreichiſchen Spe
kulatiouspapiere gingen ziemlich lebhaft um, im Vordergrunde ſtanden Creditactien,
die zu etwa 1 beſſerem Cours gehandelt wurden auch Franzoſen waren nicht
unbelebt und nicht unweſentlich beſſer, während Lombarden ſteigend aber
waren. Die fremden Fonds und Renten hatten in recht feſter Haltung mäßige
Umſätze fur ſich beſonders waren Turken belebt und Oeſterreichiſche Silberrente
zu ſteigenden Courſen; Ruſſiſche Pfundanleihen und Bodeneredit Pfandbriefe wa
ren theilweiſe gefragt. Deutſche nnd Preußiſche Staatsfonds gingen in recht
feſter Haltung theilweiſe lebhaft um, d re Pfand- und Rentenbriefe tra-
ten gleichfalls in einigen Verkehr, während Prioritäten behauptet, aber ſtill blieben.
Von den letzteren waren Preußiſche theilweiſe matt, Ruſſiſche mehrfach in Frage.
Mehltheuer-Weida-Prioritäaäten waren, wie ſchon in den letzten Tagen, begehrt.

Eiſenbahnen behaupteten ſich gut, Banken blieben unverändert und Jnduſtrie-
werthe geſchäftslos. Fonds und Prioritäten blieben ruhig, fremde notirten eine
Kleinigkeit feſter. Wechſel ſtill. Geld fluſſig.

Leipziger Börſe vom 2. Decbr. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95/, G., do. klein. 3 93 G. do. v. 1855 v. 100 4 3do. v. 1847 v. 560 49 98 P. v. v. 1852- 1868 v. be
1 98 P., do. v. 1869 v. 500 4 98 bz. u. P. do. v. 1852--1868 von
1060 4 987/, G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P. do. v. 500 51055/, P., do. v. 100 5 105/, G., do. Löbau Zittauer Iit. A. 3 91
G. do. LöbauZittauer Lt. B. 4 99 G.

Berliner Vörſe vom 2. December

h Sächfiſche ZugConſolidirte Anlelhe 106 bz. lagFreiwillige Anleihe 4 Sch z We a
n ve: 4 r bz. B de eStaatsſchuldſcheine e91 bz. eng ritteSt.-Pr.-Anl. v. 1855 3 129. be e n t v e
Heſſ. Pr.Schd. à 40 G do. l. Ser. 5 105), b

do. 7 74 S tdo. O. 4 10Pfandbriefe. Rentenbriefe.Kur- u. Neumarkiſche 4 95 d B Kur u. Neumarkiſche 4 977 bz.
Oſtoreußlſche 3 876 Pommerſche 144 077 81.

do. 195 Poſenſche 4 097 6). Bdo. (44 101 d. G Preußiſche a g89Pommerſche 3 87 G Rhein. u. Weßfäl. 4 98, bz.do. 4 B Süchſiſche 2 88 bz. Bde e e. Schleſiſchen 4 (97, dz BPoſenſche, neur 4 55*, b.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Loulsd'er 110 G Dollart 1 117 GSovereigut 6247. G Fremde Banknoten 99/5 d.
Naroleontd'or 13 z G do. einlösbar in Leipzig 99 0 bz. G
Jmreriale e Oeſterreich. Banknoten 91 63.Jmperials pr. Pfund 468 G do. Silbergulden 96 G

Ruſſiſche Banknoten 4 b.
Wechſelcenrs vom 2. December.

Berliner Bankdisconto 67Amſterdam 260 Fl. s Tage 144 d.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 6 25Barit 300 Fres. s Tage 81 b.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. s Tage 91 b.Augsburg ſudd. Waahr. 100 Fl. 2 Monat 56 20SPetersburg 100 S Radel 3 Wochen (94
Warſchau 100 S.- Rudel 8 Tage 94* 10 d
Deutſche Fonds f. Oeſt. Credit. 100. 58 113 BBad. Pr.-Anl. 67. 41 1165 G do. Lott.Anl. 60 51107 bde i. 40 G do. do. 64 96 dz. BBaier. Präm.-Ank. 4 1179, G Frau. Anleihe,71,72
Braunſchw.-Pr. A. 68. 23 b. Jralieniſche Rente 5667 G
Deſſ auer St.Pr.-A. 3 111 G do. Tabacks-Obl. 598 bz. B
Weckl. Eiſenb. Obl. 3 877 d B do. Tab.-Reg.Ac. 5673
Meining. 7 Fl.- Looſe 5 Rumaänier 5 103 BRuſſ. Pr.-Axl. 614 51161d;
Ausländifche Fonds III IV do. do. 66 51156/, vAmerikaner rückz. 82. 6 98 bz. 98 b do. Boden-Cred. 5
Oeſterr. PapierR. 63, dz. do. Nicolai-Obl. 485ds. Silberreute 4 168 bz. G Türkiſche Anlelhe 6b 51437, b
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Die Auszahlung der Zinſen für die bei uns eingelegten Gelder
erſolgt von jetzt ab von 8 2 Uhr Vormittags und 5——7 Uht Nach
mittags gegen Präſentirung der Einlageſcheine.

Cönnern
Credit-Verein von Thorwest, Nacgler Co.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunscohweig.
Zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbucehhandlung,

gr. Ulrichsstr. 17. in Halle aS.
Theoretiseche Kinematik.

Grundzdge einer Theorie des Maschinenwesens.,
Von F. Renleaux, Professor.

Mit einem Atlas und zahlreichen inw den Text eingedruckten

Dekonntmachungen.

Die in unſerm Geſellſchaftsregiſter sub No. 58 eingetragene:
„Halle- Leipziger Eiſengießerei- und Maſchinenbau-Aetſen-Gefell chaft zu Schkeuditz

iſt durch den am 3. November 1874 gefaßten Beſchluß der Geſellſchaft
aufgelöſt und in Liquidation. Es ſind als Liquidatoren gewählt:

j. der Banquier Robert Baumann zu Berlin,
2. der Kaufmann Jacob Loewendahl zu Leipzig.

Dieſelben werden zeichnen:
„Halle Leipziger Eiſengießerei- und Maſchinenbau-

Aetien- Geſellſchaft zu Schkeuditz.“
Baumanm. Loewencdahl.Jn der Perſon des Director Julius Joſeph Alexander zu

Berlin iſt ein Obmann beſtellt.
Die Gläubiger werden aufgefordert,

melden.
Auf die Verfügung vom 21

23. November 1874.

ſich bei der Geſellſchaft zu

November 1874 eingetragen am

Merſeburg, den 21. November 1874.

Holzstichen. gr. 8. geh. Erste Abtheilung. Preis 2. 10
FPrennmeiſter- Geſch.

Ver änderungshalber wird ein
tüchtiger Brennymeiſter in der Actien
Brennerei der Herren H. Fracke

Comp. zum 1. Januar 1875

d Mein Agentur-, Commiſ-
ſions u. Volksanwalts- Bureau
befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
Nr. 8, III. Etage.

A. BIeeser.
Königl. Kreis -Gericht, I. Abtheilung ggeſucht. Perſönüche Vonſtel i Je p

r bei Unterzeichnetem ge Meere s
wun S W S e r SVrospecturs.

Rach eingehenden Berathungen iſt jetzt das Statut der hieſigen
Orts ſo lebhaft gewünſchten Geſellſchaft zur Beſchaffung billigeren
und geſunden Fleiſches notariell vollzogen. Wir treten an unſere Mit-
bürger mit der Einladung durch Zeichnen von Actien ſich bei dem
Unternehmen zu betheiligen.
nicht in der Form der
ſchaft ins Leben gerufen werden.

Daſſelbe konnte nach reiflicher Erwägung
enoſſenſchaft, ſondern nur als Actien-Geſell.

Die Geſellſchaft führt den Namen:

Actien-Schlächteres,
Es werden 200 Aectien jede zu 50 .72. jetzt ausgegeben. Jm

Fall einer Ueberzeichnung wird die
und falls mehr als 600 etien

Vermehrung des Actien Kapitals,
gezeichnet würden eine Reduction

der über eine Actie erfolgten Zeichnungen vorbehalten.
Jeder Zeichner erhält bei Zeichnung der Actien eine auf den Na

men lautende Jnterims Quittung
baar eingezahlt.

und werden 10 der Actie ſofort

Statuten und Zeichnungsliſten liegen vom 2. Decernber

Halle, den 1.
Dr. Otto UIe, Kirchthor 15.
B. Lutze, Rathhausgaſſe 12.
thor 15. Stadtrath Wiemeyer, gr. Steinſtr. 41.

December 1874.
G. Demuth, Mählweg 17. v
Profeſſor Dr. Droysem, Kirch

Ober-Controleur
Riemschneider, Brüderſtraße 13. Kaufmann Klimkharcdt,
neue Promenade 12. Wilh. Rocco, große Brauhausgaſſe 13.
Director W. Selwig, Königsſtraße 35.
Gaſſe 30. Kaufmann Reyer, Alter Markt 3.

Hermann Lange
Ober Bergamts

Secretair Herrmmannmn, ki. Klausſtraße 8.
Außerdem liegen noch Statuten aus und nehmen koſtenfreie Zeich

nungen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden entgegen
Der Malle'sche Bank Verein von Kulisch,

Kaempf Co.Der Allgemeine Vorschuss- u. Spar- Verein
(Eingetragene Genoſſenſchaft).

Ein Landgut in ſchönſter Pflege
Sachſens, mit 78 Morgen in
einem Stück, mit guten Gebäuden,
hübſchem Jnventar, iſt beſonderer
Verhältniſſe halber unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Alles Nähere durch

Heinrich Kraufße sen.
in Lauſigk.

Mühlen Verkauf!
Die mir zugehörige, mitten in

einer größeren Stadt belegene Mühle,
derbunden mit bedeutendem Mehl
handel, bin ich Willens zu verkau
fen. Forderung 13000 Thlr. An-
ſahlung 6000 Thlr. Reſt feſt
und unkündbar. Selbſtkäufer
bitte ich, ihre Adreſſe sub B. I.
un Ed. Stückrath in der Exp.
dieſ. Bl. einzuſenden wonächſt
weitere Auskunft gegeben werden
ſoll. Unterhändler verbeten!

Schüttfüllöfen
Draunkoblen, ſowie alle
brigen Sorten gußeiſerne
efen 2e. empfehlen

lHless, Berg Hüttenwerke,

Reisestelle-Gesuch.
Ein junger Kaufmann, welcher

Engros u. Detailgeſchäft erlernt u.
ein Detailgeſchäft ſelbſtſtändig ge-
führt hat, ſucht eine Reiſeſtelle einer
gut eingeführten Firma.

Adreſſen beliebe man unter A. B.
4 15,3 poste rest, Halle nieder-
zulegen.

Eine Reſtauration in unmit
telbarer Näye Naumburgs, an der
Bahnhofsſtraße belegen, iſt Fami-
lienverhältniſſe halber unter günſti-
gen Bedingungen ſofort zu verkau-
fen reſp. zu übernehmen. Auch eig-
net ſie ſich wegen ihrer ſchönen
Ausſicht und dem daran befindlichen
Garten zu einer Privatwohnung.
Auskunſt wird ertheilt Naum-
burg, Fiſchgaſſe Nr. 141.

Eine im guten Betriebe befindl.
Ziegelei mit vollſt. Jnventar, neuen
Gebäuden, guten Aeckern c. dicht
an der Berl.-Anh. Bahn gelegen,
ſoll Umſtände halber ſofort verkauft
werden. Käufer belieben portofreie
Anfragen unter Chiffre A. B. f. 50
gefäll. an Ed. Stückrath in d.

Veckerhagon bei Caſſel Exp. d. Ztg. zu richten.

Roßleben, d. 1. Dec. 1874.
G. Brückner, Brennereiführer.

Eine tüchtige, erſahrene mit gu-
ten Zeugniſſen verſehene Oekono-
mie Wirthſchafterin oder Wirth-
ſchaftsmamſell wird zum Antiitt
pr. 1. Jan. 1875 geſucht vom Rit-
iergut Plotha b. Naumburg a/S.

Wir beabſichtigen unſer 61 Ar
oder 430 [DRth. großes und an der

S 7 e5

e S 2 SGiht in einem Band Aushunſt Uber
Jeden Gegenstand der nenschlichen
Kenntnis und auf jede Frage nach
un Namen, Regräff, Vromchnort, Ereig-
ne Datum, einer Zahl oder hat
ren hen Bescheict,I Bl. tauseiten mit 52 Ar-
tikeln und üher I Karten un Borlagen.
öden in I Hnihfrensband 5 Thlr.

Vorräthig en allen Puehhandtaungen.
Bibliographisches Institot in Leipzig

(rormals Hiläburghansen),

Saale KlausthorVorſtadt 13 u. 14
belegenes Grundſtück event. auch

zu verkaufen.
Situations plan belieben Reflectanten
bei unſern Bevollmächtigten, Archi

in Parzellen

tect O. Stengel, Schulberg 3
einzuſehen.

hauſes in Zerbſt.
Ein gr. geräum. Geſchäftshaus

(Ecke), mit ſchönem Laden, gr.
Keller u. 10 Fenſter Front in fre
quenteſt. Gegend hieſ. Stadt beleg.,
zu jedem Geſchäft paſſ. will Be-
ſitzerin Klters wegen durch mich ver-
kaufen. Fr. Vöttge,

Commiſſionär in Zerbſt.

bei den Unterzeichneten aus, woſelbſt auch jede weitere Auskunft ertheilil Die E. J. Stengels Erben. e

Verkauf eines Geſchäfts

tarrhen rc. giebt es kein hewähr
teres Linderungsmittel als

erFenchelhonig
von I. W. Egers in Breslan,

jede Flaſche mit deſſen im Glaſe
eingebrannter Firma, Siegel S
und Facſimile.

Fabrik Niederlage in: S
Halle a/S. bei C. I. Wie-

bach, Leipzigerſtr. Nr. 2, C.
MülIer, gr. Märkerſtr. 27,
ſowie bei Otto Ströhmer,

J Scharrngaſſe 1. Aſchersle- s
ben: D. Harwitz. Artern:
Hermann Fuchs. Bleiche-I Hausverkauf in Zerbſt.

Ein gr., neu herrſchaftl. einger.
Wohnhaus mit ſchönem Garten u.
Keller billig zu verkaufen durch

Fr. Böttge,
Commiſſionär in Zerbſt.

M Bäckerei u. Conditorei-
Verkauf in Zerbſt.

Eine ſehr nahrh. geleg., im be-
ſten Betriebe befindl. Bäckerei u.
Conditorei iſt Altersw. für 4000.
mit 1000 Anz. zu verkaufen
durch Fr. BVöttge,

Commiſſionär in Zerbſt.
Bäckerei Verkauf in

Zerbſt. M
Eine ſchöne Bäckerei mit viel

Kundſchaft zu verkaufen durch
Fr. Böttge,

Commiſſionär in Zerbſt.

Preiswürdige Geſchäfts- u. an
dere Häuſer, 1 gr. Gärtnerei, 7 Mg.
groß, dicht an d. Bahn hier beleg.,
zu verkaufen duſch Fr. Vöttge,
Commiſſionär in Zerbſt.

rode: W. Broſin. Bitter

Eilenburg
Ernſt Pleſſe. Eisleben:

Anton Wieſe ſowie bei H.
Schmidt. Ermsleben: V.
Schlemmer. Frankenhau-

Sſen: Louis Voigt. Frei-
burg aſU. C. Förſter. Grä

G. Glauch
Heringen: F. Krauſe j.
I Heldrungen: Albert Ditt-
mar. Hohenmölſen: Aug.
Lehmann. Kelbra: C
J Tröbs. Lützen: C. F
J Weidliug. Löbejün S.J Birkhold. Mansfeld: Fr.
I Hohenſtein. Merſeburg
Max Thiele. Mücheln
I Moritz Kathe. Rebra: C.
W. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiler ſowie Louis

Lehmann. Querfurt: J. E.
Biener. Schklen: Louis
Böhme. Schafſtedt: Hur.

ſenhainchen:

Fritſche. Sangerhauſen:
Ein Oekonomie-Jnſpektor, dem z

die beſten Zeugniſſe zur Seite ſte
hen ſucht zu Neujahr eine entſpre-
chende Stellung. Gefäll. Adreſſen
beliebe man unter Chiffre L. F.
167 an Hrn. A. Th. Kindler,
Weimar, zu richten. (H. 35618.)

Neßler. Stolberg:
F. W. Quenſel. Stößen:

C. F. Grunicke. Teuchern:
C. F. Burkhardt. Wippra:
J Alb. Müller. Weißenfels:
C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. 36rbig G.
F. Straube.
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Dino Parfh schwarzseid. Roben à Stück 10 Thlr.
couleurtseid. Roben à Stück 10 Thlr. I

teben (em Ausverkaufs- lager veigeltgt

J. Heilfron Co., grosve Steinstr. 64.

bietet den
den aber feſten Preiſen.

I R

Mein Lager Geraer reinwollener Kleiderstoffe
amen bekannte preiswerthe Waaren bei brillanten Farben zu ſolj

M unn Leipzigerstr. 54.

und allen in dieses Fach einschlagenden Neuheiten

Bernhard Sommer,
I7. gr. Ulrichsstrasse III a/S.

Mein reichhaltiges Lager von
Feinen- und Haumwollenwaaren, Damaſt, rell-, Ciſch und Fettzeugen, Dettdecken,

Darmmen-, Herren U Acimeler-
Flanellen, Barchente, wollenen Hemden, Jacken und Beinkleidern,

fertigen Schürzen jeder Größe, vorgezeichneten Sachen,
Schweizer und Sächsischen Weiss waaren,

Gardinen in jedem Genre, weissen Stickereien, Tüllen, Spitzen Baltkleidern.

gr. Ulrichsstrasse I7.,

ächhe,

halte zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte zu bekanntlich solidesten Preisen empfohlen.

Beoerza harre So gr. Ulrichsſtraße I.
I.

ſtraße Nr. 33, ein
Cigarren- Taback-Geschäft,

worauf ein geehrtes Publikum mit der Verſicherung aufmerkſam mache,
daß ich ſtets bemüht ſein werde, durch ein gut aſſortirtes Lager und

Achtungsvollerhalten.
VFeited rich Naumann

Es wird hier nachgemachte ILilionese mit der Be-
zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er
ſinder der Lilionese ſind und die Beſtandtheile derſel-
ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war
nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach
gemachten Lilionese, indem ſehr leicht nachtheilige Fol

en durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahrenſekanme Lilionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, rei

nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver
treibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel ge-
gen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1
halbe Fl. 17 Rothe Co., Scharrnſtr. 12, 1 Tr.

Barterzeugungs-Pommade,
à Doſe 1 Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen F
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel,
à Fl. 25 halbe Fl. 12 6 färbt ſofort ächt in Blond,
Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
à 25 H. zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und
der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu beziehen durch
Albin Hentze in Halle a/S., Schmeerſtraße 36.

Ein ordentliches geſetztes Küchen
mädchen ſucht bis zum 1. Jan. 1875 Frietten- à t T n

Sehr fette echte Kieler
er-

das Rittergut Beuchlitz RBoltzo.hielt

Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe, Breite

reelle Bedienung das Vertrauen eines mich beehrenden Publikums zu

Ballblumen,
Ballkleider,
Ballfächer,

Eine neue Sendung eleganter

Baliumhänge und Kragen,
Ball TWTournuren und Corsetts

Halle a/S.
iſt wieder in überraſchender Auswahl eingetroffen bei

Robert Cohn.
BRoden-, Niederlags- und Kellerräume am Be-

fen 3 und Bauhof 3 empfehlen zur Lagerung von Roh-
2zueKer, Getreide, Syrup ete. gegen villise Spesen.

Hlinkhardt Sehreiber.
Ein unbverheiratheter
welcher Warm und Kalt-Haus, ſo
wie Gemüſebau gründlich verſteht,
findet zum 1. Januar 75 Stellung

auf einem Rittergute bei Delitzſch.
Näheres zu erfragen Halle, alte
Promenade 8.

er n S4547—Sonnabend den 5. d. M.
Vormittags 10 Uhr ſollen

vor dem Gaſthof zum Preu-
ßiſchen Hof in Bennſtedt
A-6 überzäblige brauchbare

Arbeits- Pferde auetions-
weiſe gegen baare Bezah-

nnncrrTS
verkauft werden.

Ein gut gehaltenes Klavier von
ſtarkem Tone wird zu kaufen ge-
ſucht. Adr. ſind abzugeben bei

Pitſchke, Ranniſche Str. 3, II.
Soeben empfing ein Originalfaßveſten NRuſſiſch. ſilbergrauen

C VI F' (Octoberwaare); em
pfehle denſelben pro

Holſteiner Austern
im 100 billigſt bei C. Müllor.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Gäcrtner, StadtTheater.
Freitag den 4. December.

Bei gänzlich aufgehob. Abonnement.
Vorletztes Geſammtgaſtſpiel der Kgl.
Preuß. Hoſſchauſpieler Fräulein P

Franziska Elmenreich
und Herrn Carl Sontag
vom Hoftheater zu Hannover:

Graf W'aldemar,
Schauſpiel in 5 Acten v. Freitag.Opernpreiſe. S

Schützenhaus Löbejün.
Montag d. 7. Decbr. Abends 7 Uhr

Kxtra- Concert
des Königl. Berghautboiſten Corp

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr verſchied
nach kurzem Krankenlager unſer
guter Bruder, der Oekonom Osear
Bandel zu Lauchſtedt, was
tiefbetrübt anzeigen

L. Bandel.
O. Bandel.

Merſeburg, d. 2. Decbr. 1874.
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IStaatsſchulden participirte, als es mit Frankreich verbunden geweſen,

Staatsſchulden frei.

gl. Pim Schullehrer Willebaldt zu Ellrich, im Kreiſe Nordhauſen, den

v 7uuifuI
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Halle, Freitag

Die deutſche Reichsregierung beantragt in einem dem Reichstage
gegangenen Geſetzentwurfe die Aufnahme einer Anleihe zu Laſten von

ſaß Lothringen, und der Bundeskommiſſar Herzog wies in aus-
ühr ichen Erläuterungen die Nothwendigkeit der Anleihe gründlich und
überzeugend nach. Nach ihm ergriff der Abgeordnete Winterer aus
ElſaßLothringen das Wort, um ſein Befremden zu äußern und die
Behauptung auszuſprechen, es ſei unverantwortlich, daß das bis zu
dieſer Stunde von allen und jeden Staatsſchulden freie Elſaß-Lothrin-
gen mit einer Staatsſchuld belaſtet werden ſolle. Wie er es ſich ange-
ſegen ſen ließ, die Freiheit der Elſaß Lothringer von Staatsſchulden ge
bührend zu erheben, ſo bemühte er ſich, ſeinem Unwillen über das
deutſche Anſinnen Worte des Nachdrucks zu geben.

Aber der ehrenwerthe Herr Abgeordnete hat vergeſſen, oder ſein
beſſeres Wiſſen gefliſſentlich unterdrückt, zu bemerken, wem Elſaß Lo-
thringen verdankt, keine Staatsſchulden zu haben. Unſer ehrenmerther
Herr ſpricht ſo als wäre ſeine Heimath ſtets von Staatsſchulden rei
geweſen. Aber dem iſt nicht ſo denn als Beſtandtheil des franzöſiſchen
Staates fiel dieſer Provinz ſelbſtredend ein entſprechender Antheil von
Staatsſchulden zu Laſten, die im Hauptbuche des franzöſiſchen Reichs
verzeichnet ſind von 1870 vielleicht ein Betrag von 250 bis 280
Rillionen Fr. Die Elſaß-Lothringer hatten daher, war auch ihr An-
theil nicht auf ihre Provinz geſchrteben, doch bis 1870 eine ſchwere
Staatsſchuld mitzutragen. Seit 1870 ſind ſie aber davon befreit. Jm
Frieden mit Deutſchland ſah ſich Frankreich gezwungen, Elſas Lothrin-
gen frei von den franzöſiſchen Staatsſchulden an Deutſchland abzutreten
und die Schulden, die demſelben antheilig zugefallen ſein würden, ſelbſt
zu übernehmen. lſaß -Lothringen, das ſo lange an den franzöſiſchen

iſt ſeit 1870 lediglich und allein durch Deutſchland von der Laſt der
Der ehrenwerthe Herr Abeordnete aus Elſaß-

Lothringen hätte dieſe Befreiung um ſo freudiger anerkennen ſollen,
als zu dieſer an ſich ſchon ſehr bedeutenden Wohlthat nicht allein der
unſchätzbare Vortheil der Freiheit von den täglich wachſenden Rieſen-
ſhulden des franzöſiſchen Staats, ſondern auch die unſchätzbare Gunſt
kommt, daß Deutſchland von 1870 an in außerordentlichen Be
willigungen Hunderte von Millionen Francs auf Elſaß Lothringen ver-
wendet hat.

Noch mehr! der ehrenwerthe Herr Abgeordnete hat ſich in ſei-
nem ſeliſamen Eifer für Frankreich und gegen Deutſchland ſoweit ver-
geſſen können, daß er die Schuldverpflichtungen überſieht, welche die
Provinz als ſolche zu zahlen hat, ohne die Quellen nachzuweiſen, aus
welchen der Bedarf mit Sicherheit geſchöpft werden kann. Dieſe Pro-
vinzialſchulden ſind Privatverbindlichkeiten gegen Aktiengeſellſchaften,
velche die Provinz bezahlen muß. Dieſe Provinzialverbindlichkeiten
nd:

Die Moſelcanal Anleihe 4,456,000 Fres.
Die eingegangenen Eiſenbahn Subventionen 4,811,000
Die Annuitäten des Saarcanals 6,250,000
Die Annuitäten des Rhein-Rhonecanals 2,060,0600

zuſammen 17,577,000 Fres.
Nur im Vorbeigehen ſei daran erinnert, daß bereits eine Provin-

zialanleihe für den Moſelcanal vorhanden iſt, daß daher die von der
deutſchen Reichsregierung beantragte nicht die erſte iſt. Aber fragen
dürfen wir, ob der ehrenwerthe Abgeordnete vielleicht erwarte, daß
Deutſchland auch die vorſtehend aufgeführten Summen bezahlen und
den gleichen Dank erwarten 'ſolle, den es für ſeine koſtbaren bisherigen

Gaben und Gunſtbezeugungen erhalten hat? Das Jntereſſe des deut-
chen Reiches for derte, die Befreiung Elſaß Lothringens von den fran-
ſiſchen Staatsſchulden, und dieſelbe Sorge für die Sicherheit und
as Wohl Deutſchlands fordert, daß Elſaß Lothringen jetzt eine An-
ihe aufnehme, um ſeine Bedürfniſſe zu beſtreiten und ſeinen Schuld-
erpflichtungen nachkomme. Daran kann weder ein geheimer Trieb
on Verſailles noch ein infallibler Befehl vom Vatikan etwas änndern.

Deurſchland.
Berlin, d. 2. December. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern zu
ſerleihen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben aus Anlaß der in Bam-
erg ſtattgehabten feierlichen Enthüllung der vom Profeſſor Zumbuſch
n Wien gefertigten Koloſſalbüſte des Profeſſors Schönlein an die
Kochter des Verſtorbenen, die Gräfin Etha Pückler zu Bamberg, nach-
achſtehende Telegramme gerichtet. Das Telegramm des Kaiſers lautet
Heute, wo die Büſte Jhres Vaters enthüllt, iſt es mir Bedürfniß,
ihnen mitzutheilen, daß ich der großen Verdienſte des Verewigten um
e Wiſſenſchaft und die leidende Menſchheit ſowie ſeiner meinem in
ſott ruhenden Bruder und meinem Hauſe geleiſteten ſo treuen Dienſte
mit Dankbarkeit gedenke. 30. 11. Wilheim.“ Das Telegramm der
daiſerin lautet alſo „Jch erfahre theilnehmend die Feier, die morgen
ührem edeln Vater gilt, und kann mir nicht den Wunſch verſagen,
u dem Danke, welchen die Wiſſenſchaft ihm widmet, die Zeichen meiner
erſönlichen Dankbarkeit zu fügen. 29. 11. Auguſta.“ Außerdem
ſt von der Kaiſerin ein prachtvoller Lorbeerkranz nach Bamberg geſandt

J den 4.r. r r ne e Eifer
December 1874.

u x wer &XÄÖX.TÜ., vonDer König und der Prinz Georg von Sachſen werden am
Freitag, den 4. d., Nachmittags gegen 2 Uhr aus Dresden hier ein
treffen und im Königl. Schloſſe Wohnung nehmen.

Die „National-Zeitung“ ſchreibt: Die Vorlagen, welche dem preu
ßiſchen Landtage zugehen ſollen, werden deſſen bevorſtehende
Seſſion zu einer der bedeutungsvollſten machen. Auch das Cultus-
miniſterium iſt mit ſeinen Vorbereitungen dazu bereits ziemlich weit
gediehen. Es iſt als ſicher anzuſehen, daß eingebracht werden ein
Entwurf betreffend die Staatsaufſicht über die Verwaltung des Kirchen
vermögens und ein Entwurf, welcher die Verwaltung des lokalen Kirchen
vermögens der katholiſchen Gemeinden durch gewählte Kirchenräthe und
Gemeindevertreter regelt.

Jnm Handelsminiſterium finden, wie wie „Voſſ. Ztg.“ meldet, ſchon
ſeit einiger Zeit Erörterungen über ein Eiſenbahnprojekt ſtatt, welches
den Zweck hat, das Jnnere Pommerns mit den Seehäfen zu
verbinden.

Da die Erklärungen, welche der Finanzminiſter Camphauſen bei
der erſten Berathung des Bankgeſetzes im Reichstage über die Gold-
vorräthe des preußiſchen Staates und über das Guthaben deſſelben
an Gold in London abgegeben hat, in den Kreiſen der Geſchäftswelt
mehrfach beunruhigend gewirkt haben, ſo wird officiös erklärt: „Von
unterrichteter Seite wird mit Entſchiedenheit in Abrede geſtellt, daß
Preußen eine plötzliche Einziehung ſeiner Geldmittel nöthig haben werde,
am wenigſten ſchon im nächſten Jahre.“

(NLC.) Jn Bezug auf das preußiſche Unterrichtsgeſetz, über
welches in den letzten Tagen ſehr beunruhigende Nachrichten durch die
Preſſe gingen, erfahren wir, daß der Punkt, um deſſen Abänderung es
ſich vorzugsweiſe handelt, in der Frage beſteht, ob der Kreis die primäre
Grundlage für die Unterhaltungspflicht der Volksſchule ſei, oder ob die
Gemeinde primär und erſt ſubſidiär der Kreis und in weiterer Jnſtanz
Provinz und Staat zur Unterhaltung verpflichtet ſein ſoll. Der erſte
im Kultusminiſterium ausgearbeitete Entwurf beruhte auf dem kühnen
Gedanken, den Kreis zur Grundlage zu! machen. Ob dieſer Gedanke
feſtgehalten werden kann, ſteht dahin. Wohl aber iſt es möglich ſich

für die eine oder andere Alternative ſo zeitig zu entſcheiden daß der
Unterrichtsgeſetzentwurf noch im Lauſe des nächſten Frühjahrs zur vor-
läufigen Kenntnißnahme mitgetheilt werden kann. Die Kritik, die ſich
daran knüpfen wird, kann ja der Verwaltung bei der definitiven Feſt
ſtellung nur zu Gute kommen. Eine officielle Vorlage des Geſetzent-
wurfs zur Berathung im Landtage kann allerdings vor der Seſſion,
die mit dem 15. Januar 1876 beginnt, aus dem Grunde nicht in Aus-
ſicht genommen werden weil erſt die Verwaltungsgeſetze Kreis und
Provinzial: Ordnung) vollſtändig fertig gemacht werden müſſen. Werden
dieſelben nicht fertig und werden insbeſondere in der Seſſion von 1876
die beiden reſtirenden Provinzen Hannover und Schleswig-Holſtein)
noch nicht eingereiht, ſo iſt es freilich möglich daß das Unterrichtsge-
ſetz auch 1876 noch nicht eingebrucht werden kann.

Ein Mitglied der Redaction der „Kölniſchen Zeitung“ befindet ſich
gegenwärtig in Berlin, um die Einrichtung der beſonderen Telegra-
phen- Linie zum Abſchluß zu bringen welche das genannte Blatt
hat herſtellen laſſen um auf dieſem Draht ausſchließlich die für das
ſelbe beſtimmten politiſchen Telegramme zu befördern.

Nach den letzten bei der kaiſerlichen Admiralität eingetroffenen
Meldungen hat die Korvette „Auguſta“ am 7. October cr. Bahia
verlaſſen, lief am 8. den Hafen von Macago an verweilte dort einige
Stunden, traf am 9. Morgens auf der Rhede von Pernambuco ein,
verließ die Rhede am 10. Rachmittags, erreichte am 16. Para, ſetzte am
21. die Reiſe fort, ankerte am 26. in Georgetown (Demerara) und
gedachte am 28. October cr. nach Barbados weiter zu gehen. Die
Korvette „Ariadne“ ankerte am 2. November cr. früh auf der Rhede
von Port Said, lief mit Tagesanbruch in den Hafen ein und beab-
ſichtigte am 8. deſſ. Mts. die Reiſe durch den Kanal fortzuſetzen. Das
Kanonenboot „Meteor“ iſt am 17. November er. von Smyrna nach
Conſtantinopel in See gegangen und am 18. daſſeibſt eingetroffen. Das
Kanonenboot „Drache“ iſt am 23. November cr. in Wilhelmshafen
außer Dienſt geſtellt.

Spanien.
Die Abreiſe des Generals Serrano nach dem Norden iſt auf den

4. December feſtgeſetzt 10,000 Mann Verſtärkungen wird er mitneh-
men und eine gleiche Anzahl ſoll ihm auf dem Fuße folgen. Hoffent-

lich beſtätigt ſich die Verſicherung der wminiſteriellen Jberia, daß die
Regierung alle ihre Kräfte aufbiete, um dem Bürgerkriege ein Ende
zu machen und deshalb auch alle rein politiſchen Arbeiten auf ge
legenere Zeit verſchieben wolle. Die Behauptung, daß der Finanz-Mi-
niſter eine Zwangsanleihe von 375 Millionen Peſetas zu erheben veab
ſichtige, wird offiziös als falſch bezeichnet. Der Sturm in den bis-
cayiſchen Gewäſſern hat ſich noch nicht gelegt, oder iſt vielmehr von
Neuem ausgebrochen die Brigade Blanco wird daher ihre Fahrt von
San Sebaſtian nach Santander noch nicht angetreten haben. M'Gahan,
der Berichterſtatter des New. VYork-Herald, iſt, wie vor ihm ſein ver
hafteter College, von dem Gouverneur von San Sebaſtian in Freiheit
geſetzt worden.

Amtliche Mittheilungen wiſſen von neuen Zerwürfniſien in der car
liſtiſchen Armee zu berichten. Zwei höhere Offiziere im Stabe des Prä

orden. Der Platz, auf welchem die Büſte Aufſtellung geſunden hat,
oll den Namen Schönlein-Platz erhalten.

tendenten, der Marquis von Villadarco und Sr. Calderon, haben ſich
von der carliſtiſchen Sache losgeſagt und es geht das Gerücht, daß ſo
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gar Saballs, der berüchtigte oder berühmte das Beiwort wird je
nach der Parteiſtellung ausgewählt Carliſtengeneral in Catalonien,
dem Carlismus den Rücken gekehrt habe. Beſtätigt ſich letzteres und
es heißt, Saballs ſei ſchon in Perpignan angekommen ſo hätte
man darin einen Erfolg der von Don Alfonſo ſeinem Bruder Don
Carlos gemachten Vorſtellungen zu ſehen. Alfonſo und Saballs haben
ſich längſt gründlich mit einander überworfen. Die Angabe, daß dem
berüchtigten Pfarrer Santa Cruz wieder ein Commando in der carliſti-
ſchen Armee übertragen worden ſei, iſt falſch derſelbe befindet ſich noch
in Lille.

Die Carliſten ſind mit bedeutender Streitmacht vor Berga erſchienen
und ſchicken ſich zur Belagerung dieſer Feſtung an. Eben ſo ziehen ſie
große Streitmaſſen vor Ripoll zuſammen.

Vermiſchtes.
Die Ueberweiſung der Kreuzkirche zu Neiße zur Mitbe-

nutzung an die Altkatholiken hatte bereits neulich zu bedauerns-
werthen Auftritten geführt. Die Erklärung des Cultusminiſters, daß
eine gewaltſame Oeffnung der Kreuzkirche nicht in ſeinen Wünſchen
gelegen habe, giebt nun, wie die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt, den
Ultramontanen den Muth, das den Altkatholiken ertheilte Recht durch
Verſperren der Kirchthüren illuſoriſch zu machen. Ueber das Ver
fahren der Ultramontanen wird dem Organ derſelben, der „Germania“,
aus Neiße Folgendes berichtet: „Geſtern Vormittag 7211 Uhr fanden
die „Altkatholiken“ das im Eigenthum des fürſtbiſchöflichen Oberhoſpi-
tals ſtehende Thor welches den gleichfalls dem Hoſpital gehörenden
Durchgang nach der Straße hin abſchließt, verſchloſſen. Jm Auftrage
und Namens der Oberhoſpitalcommiſſion hatten ſich Oberlehrer Gott-
ſchlich und Caplan Leidgebel in den Thorweg begeben. Als die „Alt-
katholiken“ das ſchwere Thor mit polizeilicher Aſſiſtenz durch den
Schloſſer öffnen laſſen wollten, legten die Herren Namens der Com
miſſion laut und ſeierlich gegen jede Störung des Beſitzes und Ver-
wüſtung des Eigenthums des Hofſpitals Proteſt ein. Die „aAltkatho-
liken“ kehrten ſich daran nicht bald dröhnte das Thor von Axtſchlägen
und Stößen des Brecheiſens, aber es war zu gut verwahrt: 35 Mi-
nuten arbeiteten ſie, und dennoch gelang es ihnen nicht, eine Breſche
herzuſtellen. Auf der Brüderſtraße und dem Ring ſtanden Tauſende
von Menſchen da die Spottrufe immer lauter und die Menge immer
größer wurde, rief die Pol zei den Stadtſyndicus, den Landrath und
den Commandanten zu Hilfe. Dieſer, welcher die Situation bald über-
ſah, ließ ein Detachement Füſiliere anrücken, dem bald noch einige
Züge Jnfanterie folgten. Nachdem die „Altkatholiken“ mit Brecheiſen
und Axt den Platz geräumt hatten, verlief ſich die Menge. Wie ich
höre, wurden 3 Verhaftungen vorgenommen. Geſtern Mittag predigte
Kanonikus v. Richthofen in der evangeliſchen Kirche.“

Jn der am 30. v. M. abgehaltenen Vorſtandsſitzung des
Kölner Central-Dombau- Vereins machte der Voyſitzende die
Mittheilung, daß die Kaiſerglocke, ſoweit ſich bis jetzt beurtheilen
laſſe vollſtändig gelungen ſei. Sowohl Form als Ornamente und
Schriften ſtellten ſich dem Blicke des Beſchauers in makelloſer Schön-
heit dar. Binnen 14 Tagen werde das Gerüſt fertiggeſtellt und die
Glocke an demſelben aufgezogen ſein, um auf den Ton geprüft zu
werden. Der Gießer hege die zuverſichtliche Hoffnung, daß auch dieſer

getroffen ſei.
Nachdem der Verſuch, Eiſenbahnen ohne Holzſchwellen her-

zuſtellen, bei der Naſſauiſchen Staatsbahn zuerſt auf kleinere, dann auf
größere und ſehr große Strecken mit dem beſten Erfolge durchgeführt
worden iſt, ſoll jetzt die ganze Hannover-Harburger Bahn, deren Bau
im nächſten Frühjahr begonnen wird, nach dem dabei zur Anwendung
gebrachten Syſtem hergeſtellt werden. Als Erſatz für die Holzſchwellen
dienen bei dieſen Syſtem eiſerne Langträger, auf denen die Fahrſchienen
ruhen, und die direct auf die Kiesbettung gelegt worden, ſo daß dann zum
Oberbau kein Holz mehr verwandt werden braucht.

Die „Schleſ. Vkz.“ meldet: Am Sonnabend iſt der gräfl.
Schaffgotſchſche Kameraldirektor v. Berger zu Hermsdorf u. K.
wegen Kaſſendefecte (man ſpricht von 300,000 Thlr. verhaftet worden.
v. B. iſt 75 Jahre alt und faſt 30 Jahre im Amt.

Ein Sprachfeger.] Ein Sprachreiniger ſandte an den
Muſikus B., einen Fagotiſten, wohnhaft auf dem Monbijou- Platz in
Berlin unweit der Pommeranzen Brücke, einen Friedrichsd'or unter
der Adreſſe: „Herrn B., Vergnügling auf dem Tiefknüppel, wohnhaft
auf dem Mein-Kleinods-Platz, unweit der bitteren Südfrücht-Brücke.
Hierin ein Goldfritz.“

Wiſſenſchaftliche und Kuufſtnotizen.
Die Bemühungen des Cultus-Miniſteriums, einen Chef der in Potsdam

zu errichtenden aſtrophyſikaliſchen Station zu gewinnen, haben bislang noch keinen
Erfolg gehabt. Unterdeß gehen jedoch die Arbeiten fur die auf dem Brauhaus-

berge zu errichtende Sonnenwarte ruſtig fort. Das Terrain iſt tracirt und
gegenwärtig iſt man mit dem Ausgraben eines Brunnens beſchaftigt, den man zu
phyſikaliſchen Zwecken benutzen will, um den Einfluß der außeren Temperatur auf
die Erdwärme zu beobachten. Auch die Herſtellung von unterirdiſchen Raäumen,
ahnlich den bekannten Katakomben der variſer Sternwarte, iſt geplant; dieſelben
gehen bis auf den Havelſpiegel auf einer eiſernen Wendeltrerpe ſteigen die For-
ſcher hinab, um in unterirdiſchen Arbeitskammern der Erde ihre bis jetzt eifer
ſuchtig gehuüteten Geheimniſſe abzulauſchen. Bis zur Vollendung der Sonnenwarte

hat der bekannte Sonnenbeobachter, Profeſſor Sporer, fruher Gymnaſial- Profeſſor Sin Anklam, ſein Obſervatorium auf dem Kuppelthurme des großen Militarwaiſen- Weizen pro Etr. 3 7 6BBobhnen pro A. 27
hauſes aufgeſchlagen, um von hier aus der Sonne geiſtig näher zu rucken. Auch Sekte 32 3AkAinuſen
Pr. Vogel, früher Director der v. Bulow'ſchen Sternwarte, iſt bereits fur die erſte S 3 7 8Döbſen S 21 3Zwecke der aſtrophyſikaliſchen Station in Thaätigkeit, Es iſt zu hoffen, daß bis 51 7 314 j Butter m 16
zur Vollendung des Gebäudes die Beſtrebungen des Cultus- Miniſteriums Betreffs Heu Rindfleiſch an d. Keule 6
eines Vorſtandes zu einem Reſultate geführt haben werden. Stroh 274 gewöhnlichets 63Ueber den hellſten und ſtrahlendſten Fixſtern unſeres Firmaments: Al- Kartoffeln 1462Kcalbflei 4 6pha Canis major oder Sirius, der bekanntlich jene große am ſüdöſtlichen Him- Eier pr. Schock 1 12 ammel 6)3
melsgewölbe mit „Capella“ aufgehende, die „Zwillinge“ und „Prokyon“ umfaſſende Schweinefleiſch 6

ſkopiſche Unterſuchung baſirte Berechnung verſucht worden. us der eigenen Be
wegung dieſes Fixſternes um einen nur teleſkopiſch ſichtbaren Stern, ſeinen Gr
vitationsvunkt, hat mau ſeine Umdrehung und Umlaufszeit, ſowie die Schwere
ſeiner Maſſe und die Lichtſtärke, annähernd beſtimmt. Hiernach ſoll er einen n
kreis 50mal größer als den der Erde haben und ſeine perigdiſche Bahn in 206
Jahren zuruücklegen. Seiner Maſſe nach wäre das Verhältniß zur Sonne
3 1, nach der Lichtſtärke dagegen wie 200 1.

Aus dem unerſchöpflichen „Nachlaß Varnhagen's v. Enſe“ ſehen wir ſche
wieder einen werthvollen Schatz gehoben und an's Licht der Oeffentlichkeit g
bracht. Es iſt der „Briefwechſel zwiſchen Varnhagen und Raheh
n ſg F. A. Brockhaus), von dem ſo eben die beiden erßen Bande erſch
nen ſind.

G. Conrad Prinz Georg von Preußen), welcher erſt vor Kurzem e
Drama in 5 Acten „Elfride von Monte Salervo“ erſcheinen ließ, iſt gegenwü
tig mit dem Entwurf zu einem neuen Drama beſchaftigt, deſſen Stoff der Bihe
und zwar dem alten Teſtament entnommen iſt. Um grundliche Vorſtudien fur di
fich geſtellte Aufgabe zu machen, hat der Dichter-Prinz, wie wir hoören, kurzlich de
Berliner, auch als Kanzelredner bekannten judiſchen Gelehrten Dr. L. zu ſich ej
geladen und ſich lange und eingehend mit ihm uber das betreffende Kapitel,
uüber andere altteſtamentliche Themata unterhalten.

Jm Muünchener Hoftheater gelangte am 27. v. M. zum erſten Male di
Oper: „Der Erbe von Morley“ von Franz v. Holnſtein zur Aufführung un
war von gutem Erfolg begleitet. Das Werk wird von der Munchener Kritik aſehr melodiös geruhmt. Her Componiſt wurde ſchoa nach dem zweiten Acte zwei

mal hervorgerufen und am Schluſſe der Oper abermals.
Man ſtaunt über die hohen Honorare, mit denen die neue Welt die gute

Repräſentanten der Geſangskunſt lohnt. Petersburg ſteht in dieſer Beziehun
vielleicht Amerika nicht nach. Die Primadonnen an der Petersburger Jt
lieniſchen Oper, die Damen Nilſſon und Patti, wiſſen recht gut dieſes zu wir
digen und ziehen auch die Reſidenz an der Newa allen anderen Refſidenze
vor. Die gefeierten Sängerinnen beziehen, erſtere 7000 Franes fur jede Vorſtellung
letztere fur die Saiſon die Kleinigkeit von 280,000 Franes, das iſt 80,000 Thalet

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 2. December. Amſterdam kurze Sicht 144 G

London 8 Tage 6. 25 Gd. Conſ. Staats-Anleihe 4 105 Bf., Damnßſchifff.“ Stamm Actien 49 150 Bf. Dampſſchifff.“ Stamm PrioritätsAetie
do. Prioritäts Actien

ein

wie

5 Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien 4
1. u. 2. Emiſſ. 4 do. 3. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien 1867
4 do. Prioritats-Actien 1873 4 100 Gd. Magdeburg-Halberſtäd
ter Eiſenbahn Actien 4 99 Gd. do. Prioritäts Ac, tien Lit. O. 590 101 Vf.
do. 49/0 Oblig. pr. 1851 4 92 Bf. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 42 100 G.
do. 42, Oblig. 2. Em. 4 100 Gd. do. 4 Oblig. 3. Em. 472 100 G.
Magdeburg Wittenberger Stamm- Actien 3 72 Bf. do. PrioriatsAetien
4 9 99 Gd. Magdeburger Stadt Oblig. 4/, 99 Gd. do. Allg. Verſ,
Actein 96 Bf. do. Feuerverſ.Actien 740 Bf. do. Hagelverſ.Actien 62 Gd. de,
Lebensverſ.-Actien do. Ruckverſ.-Actien 160 Gd. do. Waſſer-Aſſec.Aetien
do. Gas-Actien 4 145 Gd. do. Allgem. Gas-Actien 4 103 Gd. do. Bank
verein-AntheilAktien 4 81 Bf. do. Privatbank-Actien 4 109 Gd. do. Wech
lerb.-Actien 91 Gd. do. BaubankActien 4 89 Gd. do. Bergwerk-Actien
4 213 Bf. do. Bergwerk Stamm-Prioritäts-Actien 4 213 Bf. do. Sprit
Actien 4 do. BruückenbauActien 4 Neuſt.-Actien Brauerei Actien
4 101 Bf. Beuchel u. Co -Actien 4 90 Gd. Buckau-SchoönebeckerSprit
Actien 4 Caroline conſ. Bergwerk-Actien 4 65 Gd. Chem. Fabrik
Buckau-Actien 4 170 Gd. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengließerei Nien
burgActien 4 82 Bf. Marie, conſ. Bergwerk Actien 4 52 Gd. Suden
burger Maſchinenfabrik-Actien 4 33 Gd. Sped.-Compt. FritſcheActien 4 40 v.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 3. December 1874.

Getreidegewicht netto Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1060 Kilo ſtark offerirt, Käufer knapp, Preiſe ohne Aende-

rung, aber ſchwer zu machen, 60--70 bez.
Roggen 1000 Kilo Stimmung matt, inländiſcher 60--63 bez.
Gerſte 1000 Kilo unverändert, Landgerſte 62—64 bez., Cheva-

lier 66——67 bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig, 5 gehalten 5 geboten.
Hafer 1006 Kilo in feinen Qualitäten behauptet, 66——72 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo knapp und hoch gehalten.
Kümmel 50 Kilo hochfein feſt, 12—-12 zu notiren.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 16000 Kilo unverändert 55——56 bez.
Lupinen 1000 Kilo feſt, gelbe 58 bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps in Poſten 90 bez.
Stärke 50 Kilo unverändert 89 incl. bez. hochfein höher.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 19 bez.,

Rüben- 18 bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert.
Prima Solaröl 50 Kilo aPetroleum, deutſches, 50 Kilo ſtill.
Rohzucker 50 Kilo ruhig.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 40 bez.
Pflaumen 506 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Angebot.

u 1000 Kilo Speiſe- 20--21 bez., Brenn 15
egehrt.

Oelkuchen 50 Kilo feſt, loco hieſige 3 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 2 bez. Weizen 2— 2 bez.
Heu 50 Kilo 22 bez. Stroh 536 Kilo 22 bez.

Derzrichniß
der in Halle am 3. December 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Curve abſchließt, iſt neuerdings auf der Rugby--Sternwarte eine auf tele Die PolizeiVerwaltung.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung folgender für die Königliche Saline Dürrenberg

und für das Königliche Steinſalzbergwerk bei Erfurt im Jahre 1875
erforderlichen Materialien ſoll im Wege der Submiſſion vergeben wer-

Erſte Kinderbewahr-Anſtalt,
Alte Promenade Nr. 1.

Nach alter guter Sitte beabſichtigen wir auch in dieſem Jahre den
unſerer Anſtalt anvertrauten armen Kindern einen Chriſtbaum anzu
ſtecken und ihnen durch ein kleines nützliches Geſchenk eine Feſtfreude
zu bereiten. Wir wenden uns daher vertrauensvoll an alte und neue

Thalet
un

14 Gd.
Dam

s Actien
Actien

ien 1867

Wech
kActten

Sprit
Actien

rSprit
Fabrik

i Nien
Suden

o 40 B.

öher.

bez.

fen durch

den, und iſt hierzu Termin auf
Mittwoch d. 16. Deebr. d. J. Vormittag 11 Uhr

im Seſſionszimmer des unterzeichneten Salzamts anberaumt. Zu lie
fern ſind circa:

a. Für die Saline Büärrenberg:
15 Etr. Pfannenbordenblech, 6 Etr. Stahl,

300 Pfannenbodenblech, 40 Pfannennieten,
22 diverſe Röhrbleche, 70 Bleiplomben,
68 Förderwagenbleche, 20 gewöhnliche Plompen-
16 Schaufelbleche (zu Waſ- ſchnüre,ſerrädern), 25 Kilo roth gefärbte do.,

100 Eiſenbahnſchienen (GGru- 10 blau gefärbte do.,
benſchienen), 23000 Stück Salzſäcke aus Jute,

170 gewalztes Eiſenblech, 100 Etr. Wermuthskraut,
50 geſchmiedetes Eiſen, 100 Eiſenoxyd,
12 Winkeleiſen, 30000 Stück feuerfeſte Thonſteine.

b. Für das Steinſalzbergwerk bei Urfurt:
20 Tafeln Pfannenblech, 6 Etr. geſchmiedetes Eiſen,
20 Eiliſenblech, 6 Steahl,200 Stück gußeiſerne Roſtſtäbe, 3000 Stück Salzſäcke aus Jute,
2 Etr. Schwarzblech, 100 Etr. Wermuthskraut,

Weißblech, 200 Eiſenoxyd.83 gewalztes Eiſen,
Die Offerten darauf ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von Materialien“
bis zu obigem Termin bei dem unterzeichneten Salzamte einzureichen,
wo in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten die Eröſſnung der
eingegangenen Offerten erfolgen ſoll.

Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden einzuſehen oder abſchriftlich gegen Einſendung von
6 zu beziehen.

Dürrenberg, den 26. November 1874.
Königliches Salzamt.

S à

Bekanntmachung.
Die mit einem Einkommen von 1100 verbundene unter

ſtädtiſchem Patronat ſtehende hieſige Diaconatſtelle iſt vacant.
Qualificirte Bewerber wollen ſich gefälligſt recht bald bei uns

melden.
Lützen, den 1. December 1874.

Der Magiſtrat.
IHalle'sche Bierbrauerei-Commandit- Gesellschaft

auf Actien, E. Michaelis Co.
Die ſtatuariſche ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Com-

manditiſten wird
Freitag am 18. Deebr. cr. Vormittags 11 Uhr

in unſerm Reſtaurations Lokale der Brauerei (Deſſauer Straße) abge
halten wozu wir hierdurch einladen.

Wagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz und Dechagre-Er-

theilung,
2. Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes

Herren Behrend und Camnitius.
3. Wahl der Reviſoren.

Nach J. 22 unſeres Statuts ſind die im Actienbuche eingetrage-
nen Actionaire zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berech-
tigt, wenn dieſelben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe
derſelben zwei Tage vor der GeneralVerſammlung in dem Geſchäfts
lokale der Geſellſchaft deponiren und im Uebrigen den Geſellſchafts-
Statuten (9. 22. 23.) entſprechen.

Der Aufsichtsrath.
G. Behrend.

Auction. Zur 151. Kl. Pr. Staat Dotterie,
Sonnabend d. 5. December,Faga tags 99 ühr ſorſen wegen 90.900 50000 h

Seſchäftsaufgabe nachſtehende Gen hng' der 1. Kl. 6. Januce' 1875,
r vor dem blauen Roß zu erkauft und verſendet Antheil-
eipzig verſteigert werden: 1 zu Looſe à 131 à 6e,

verläſſig ein u. zweiſpännig gehen V à à i 2/16 à
des Pferd, 2 zweiſpännige Landauer, r DasHalbchaiſe, 1. u. 2ſpännig (inſyhm Glück am meiſten be
noch ganz gutem Zuſtande), 1Fen- n i iſterwagen, probemäßige Oroſchke, an ſei J rn
Kutſch u. Fahrgeſchirre, Decken c. s (D. 7864.)Danzig.

Ein ſchönes Haus mit Garten
und Einfahrt in Halle, Mitte der Ein neues Haus mit Garten in
Stadt, frei und geſund gelegen, iſt mit Giebichenſtein, 500 Ertrag,
10,000 Anzahlung zu verkau (5800 iſt mit 1000 An-

zahlung zu verkaufen durch

Freunde der Anſtalt mit der ebenſo herzlichen als ergebenen Bitte, uns
in dieſem Vorhaben durch Beiträge, ſei es an Geld oder Sachen (auch
alte) freundlichſt unterſtützen zu wollen. Seit einer Reihe von Jahren
machten wir die hocherfreuliche Erfahrung, daß dieſe Bitte niemals
eine vergebliche war. Die Unterzeichneten ſowie unſere Hausmutter
Frau Kegel ſind bereit, die der Anſtalt zugedachten Gaben dankend
in Empfang zu nehmen.

Der Vorſtand.
Frau Factor Erdmann. Frau Juſtizrath Fritſch. Frau Stadtrath
Niemeyer. Freiherr vom Hagen, Büurgermeiſer. Dryander,

Conſiſtorialrath. Dr. Seeligmüller. Dr. Buchholz.
Niemeyer, Stadtrath a. D.

Das
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m e e n mliefert

Tiegelgassstahl zu Werkzeugen jeglicher Art in
allen Bimensionen, ſchweißbar und unſchweißbarz
Schmiedestücke in Tiegelgossstahl; Wellen,
glatte oder mit Anſätzen und Bunden; Schwungrad-
wellen; Kurbelwellen, einfach und doppelt ge-
kröpft; Kolbenstangen; Schieberstangen; PIenel-
stangen:; Kurbeln; Krenzköpfe:; Kurbelzapfen;
Kolbenkörper; Drehbankspindeln; Krenz-
Kopfſbolzen; Achsen für L ocomotiüven, Tender
und W'aggons, ſowie jedes beliebige Stück nach
Zeichnung ſauber geſchmiedet, vorgedreht oder fertig
bearbeitet.

Gussstahlfagonguss: Bäder für Waggons,Lowries, DBrehscheibenräder, Zahnräder, Zahn-
stangen, Schlagérommelscheiben zu Dresch-
maschinen, Pflugkörper, DBampfhamummerein-
sätze, Ambosse, Ratrizen, ſowie GesenkKe jeg-
licher Art, W'alzenmuffen, Krenzköpfe, Guss-
stahl- Cylinder zu Kolbenringen, Signal- und
L ärnteglocken u. s. w. nach Modell oder Jeichnung.

Mühlen-Verkauſ.
Eine Windmühle (SHollän-

der) mit zwei franz. und
einem Spitzgang, ſehr gute
Wind- Und Mahllage (die
Mühle wird fortwährend
mit Lohnmüllerei beſchäf-
tigt, kann auch wegen der

Dienstag den 8. December 1874

X. Auction
gar Lage ſlotter Mehl- in Münchenlohra bei Nordhau-

andel betrieben werden), ſen, Anhaltepunkt Wolkramshauſen

neuem Wohn und Wirth- 65 Stückſchaftsgebäuden, 2 M. und Kleinfurra über
Wieſe, 3 M. gutem Acker, ſprungkähige
iſt wegen Kränklichkeit des Merino Kammwollböcke.
Beſitzers mit 3000 An S Angebot mit 30 Gold.
zahlung zu verkaufen durch Wagen bei vorheriger Anzeige in

Zeuner, Karzerplan A. Wolkramshauſen und Klein-
Ein neues Haus mit Einfahrt, furra. (H. 58342.)

Garten, in Halle, Nähe des Gym- Rud. Rockstroh.
naſiums, iſt mit 6000 Anzah Ein Gut von 3 bis 400 Morgen
lung zu verkaufen durch Acker, mit guten Wohn u. Wirth-

Zeuner, Karzerplan 4. ſſchaftsgebäuden wird ſofort zu
5000 und 6000 werden pachten geſucht u. gefl. Offerten

auf ſehr gute erſte Hypothek geſucht unter B. H. Halle a,/s., Carl-
durch Zeuner, Karzerplan 4 ſtraße Nr. 11 1. Et. erbeten.

Ein Haus auf dem Lande, 2 St. Ein junges Mädchen, weiches die
von Halle, in der Nähe der Saale, feine Küche erlernt, ſucht zum Ja-

S e a a

a

mehrerer Fabriken, mit Hof, Stal-
lung, Scheune, 1 M. Obſtgarten,
gegen 4 M. gutes Feld, für Korb-
macher oder Böttcher paſſend (2100

iſt mit 700 bis 800 An-
zahlung, Reſtkaufgelder nach Ueber-
einkommen lange geſichert, zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Knabe findet gewiſſenhaften

Unterricht u. freundl. Aufnahme

Zeuner, Karzerplan 4. Zeuner, Karzerplan 4. bei Weimar.

nuar in einer größeren Wirthſchaft
oder Familie Stellung. Das Nä-
here bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Sattlergeſuch.
Jn meiner Wagenfabrik ſuche zum

ſofortigen Antritt einen tüchtigen
Wagenſattler, welcher im Stande
iſt, jeden feinen Wagen von Grund

beim Paſtor Heſſe in Buchfortſiſt mir gleich.

auf fertig zu machen an Sattlerar
beit, verheirathet oder unverheirathet,

H. Kmoch.
Egeln, den 4. Dec.



r S z SIDTIEE o I 1WTweherdosen, Reehands, Theebretter etc., iocö lade annen,
töpfchen etc. eupfehlen zu möglichst billigen aber festen Preisen

Entel G Bee h in Leipzi Markt,
eheferner englische Steinkrüge mit un ohne Beschlag, Senf.

Ecke der Petersstrasse, ubterm Café national.

e e h eCentral Verkaufs Bazar
zur Stadt itrich.

500 Dtzd. Vielefelder rein lein. Taſchentücher ohne ne
jeden Fehler, nur ungleiche Kanten, mit 17 u
20 das Dtzd.

Wollene Oberhemden Stück 17
Bielefelder Nein Leinen- Kragen Dtzd. 20 n
Chemiſettes Ditzo, 10 n
Schweizer Taſchentücher 3
Kinder-Taſchentücher Dizd. 7 In
2 Ellen breiten eouleurten und ſchwarzen BRiäpps

Elle I5 Sar.
E. W olfenstefen,

e e haus einer renommirten Verliner Fabrik, ausgezeichnet in Ton und
Spielärt, elegant und dauerhafe gebaut, enpfiehlt unter Garantie zu
ſoliden Preiſen

G. z W
r redie Lairitz'schen Waldwoll-Producte

aus der renommirten Fabrik zuRemcda in Thüringen und seit Jahren

en Bunte r lch bewührt, siud für alle a/s. und Umgegend murtausendallein ächt zu haben bei Friceärieh Arnold am Markt.
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W
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be, Spiegelgaſſe 9.

à Lir9. 1.
à W.

à V W.
ä Lirfi.

h
3 Rurgunder Funsch-Essenz

do.

S d. G.S Feinster Auennas-unugeh

a o. a Wil.0. o. à o W.Weiss Arng ber Crème, Originalflasche
RKosen Ligguerrr

S Vannille-TLiäqueurS sowie die feinsten Coganae's, Arac's u. El razn's empfßenſt

die Destillation i eins
h

Lanen Le ecwnſe, Schreibſeſſel Pouſt's, Fußbantke,

zu Stü l e un paſſend, rer die

Pol z 339 r 5 i O
Po (ſerwaaren- -Fabrik von O. Masgeberg.

Wilhelm Felsche. n detail.
Chocoledeuf abrik

e
empfiehlt ſeine feinen und durchaus reinen Chocoladen und Cacago-
fabrikate.

2 B J J 27h V h aGanush Strasse Er. I7,Café ramqoaise,

au Frauf- tuskav Freytag. Fritz Reuter.
e Ahnen. Bo.: Die Büübder vom deutſchen

1 Bd.
Briefe des

exel, 7

W S
Begquen n i

Sa hauke eſſti r

h gros.

rn

o eT etHa ſe. P s
Eeuater's Werte.
ſchaffung der Welt an.

1 10erſcheinen noch vor Weihnachten. Wir bitten um baldige Aufträge,
da die Auflagen beider Werke a vergriffen ſein werden.

Scobroede à Simon in Halle.
Ein überzäh iger, ſchwerer Per 60 Stück fette Hammel
cheron ſieht preiswerth zu ver hat 3677
kaufen auf dem Amte Polleben s Gut Fuliushof
bei Eisleben. b. Brehna.

A.

F. Geſchichte Mecklenborgs v. Er-Jnſpectors Braeſig. Geb.

r ſchäft

Zu haben bei Schroedel Stmon, Halle a/S.
pie illustrirte Ausgabe von Shakespeare s Dramen

22 Jebersetzung Schlegel und Tieck,die sich unseren illustrirten Goetne- und Scohiiier- Ausgaben
anschliesst, ist nunmehr vollständig erschienen und in gebundenenFxemplaren zu haben, Preis 9 Thir., und eignet sich, ebenso wiejene, besonders zu Bestgeschemkenm.

G. Grote'scher Verlag in Berlin.
Sonnabend fen 12.

December 1874 Abends 6 Uhr m

AwWweites Orchester- Concert
des

Hasslerschen Vereins
im

Saale des Volksschulgebänudes
unter Mitwirkung des Violoncellvirtuosen Herrn Jacobs a. Weimar.

2) Adventslied v.

1) Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley“
Mendelss ohn-Bartholdy, für Chor,

von Felix
Solo und Orchester.

Rob. Schumann für Chor, Solo u. Orchester.
Weiteres in einer späteren Nummer. C. A. FIassIler.

Die Kafserl. und Mönigl. d
Hof-Ghocoladen- Fabrik S
von Gebrüder Stellwerck

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren: Aug.
Apelt, C. F. Baentseh, Alb.
Beegen, Beyer Sstade,
Priedr. Bock, Conditor e
Wankkun ar HnhkKe, Conditor C. S
Augling, B. lldenhagen,
Gebr. Kirehgisen, Ernst
Hehse, Gust. Rühlemann,
Otto Ströhmer und Fr.
e

Das Norten- und Eva ks-

on Hermann Wachkers,

L. zig.,Baierſche Straße ILb..offerirt beſte Jwickauer Stein
kohlen, Meuſelwitzer und
VöhmiſcheBraunkohlen, ſo-
wie auch Zwickauer u. Schle-
ſiſche Cogakswagaren in Wa-
genladungen zu billigſten Prei
ſen. (H. 35578.)
ſitwas für die Kinder.

Jedes Jahr andere Collectionen.
Zallerliebſte Spiele nur Thlr.

10 do. Bilderbücher und
Jugendſchriften für's Alter
bis z. 10 Jahren nur 1 Thlr.

12 do. b. z. 15 Jahren NUk 2. Thlr.

e alle neu und verſchieden lie-
fert in ſo ſchöner Auswahl wie
nirgends geboten,

Ferdinand FEatzeratia
in Leipzig.

Vom heutigen Tage ab ſind alle
Sorten Mehl und Kleie in jedem
Quantum preiswerth abzugeben
ſowie auch jederzeit Getreide aller
Art zum Mahlen und Schrooten
angenommen wird in der Dampf-
mühle in Baalberge.

Wegen Veränderung des Geſchäſts

bin ich Willens, mehrere ſehr guteund einige geringere ſtarke Arbeits-

pferde verſchiedener Raſſe ſofort zu
verkauſen.

Baalberge, d. 2. Dec. 1874.
H. Hahndorf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S S 9

e 9 nchen

Die Rangliste
der Preussischen Armee

1874
ist soeben erschienen und bei uns
zu haben.
Pfeſfersohe Buchhandlung

in Halle.
90202 02520 00050

Mein reichaſſortirtes Lager in
Silber waaren,

als
Meſſer, Löffel, Leuchter,
felaufſätze, Kuchenkörbe,

und Fiſch-Heber,
Hkaſten, Zuckerſchaalen

V zu Eſſig, Oel,02 ſeffer und Salz Theeſiebe,
Serviettenringe, Strickhöschen,

O Kinderklappern, Kinderbeſtecks,
O Schnupftabadsvoſen c. bringe

ich hiermit in empfehlende Er-
Hinnerung.
d Andreas Baassengier,

10. gr. Steinſtr. 10.
90 00 002200

Geſucht
wird zum 1. Januar bei gutem
Lohn ein zuverläſſiger, gewandter,
möglichſt nicht zu junger, herrſchaft-
licher Diener. Anmeldung bei Gräfin
Zech, Merſeburg, Burgſtr. 5.

Halle ſche Liedertafel.
Sonnabend den 5. d. M. von

8 Uhr Ab. an Generalverſamm-
lung auf dem Jägerberge, zu de-
ren Beſuch ſämmtliche Mitglieder
des Vereins einladet

der Vorſtand.

O S O

SeeSonntag
den 6. Decbr. Rinweihnung
meines neuerbauten Gaſthau-
ſes, verbunden mit Tanzſaal.
Nachmittags 3 Uhr Concert,
Abends Ball wozu ergebenſt ein
ladet W. Mähnicke, Gaſtwirth.

Unter Zuſicherung aufmerkſamer
Bedienung iſt für gute Speiſen u.
Getränke beſtens geſorgt.

Der Obige.
Zweite Beilage.

Samengiogser,
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Zweite Beilage zu 284

gen einander bewahren würden.

F 5 u nene

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Halle, Freitag den 4. December 1874.

Telegraphiſche Depeſche.
Verſailles d. 2. Decbr. Jn der heutigen Sitzung der Na-

tional Verſammlung ſprach Präſident Buffet ſeinen Dank für die ihm
zu Theil gewordene Wahl aus und gab im Verlauf ſeiner Rede der
Erwartung Ausdruck, daß die Parteien eine verſöhnliche Haltung ge-

Schließlich ſprach der Praſident die
Hoffnung aus, daß es der Verſammlung mit Gottes Hilfe gelingen
werde, ihre Miſſion nach jeder Richtung hin zu erfüllen. Der Her-
zog Audiffret-Pasquier (rechtes Centrum) wurde mit 288 Stiwmen
zum vierten Vicepräſidenten erwählt. Rampon ((llinkes Centrum) er-
hielt 251 Stimmen. Die Verſammlung nahm hierauf das Geſetz über
die Reorganiſirung der Cadres der Armee in erſter Leſung an. Am
nächſten Sonntag werden in den Kirchen anläßlich des Wiederzuſam-
mentritts der National- Verſammlung öffentliche Gebete ſtattfinden.

Verziſchres.
Auf der letzten Soirée des Reichskanzlers waren zum erſten

Male auch Damen. Es ſcheint, daß Fürſt Bismarck nicht ganz frri-
willig dieſe Neuerung eingeführt hat, oder nur den Schein der Frei

willigkeit gerettet hat, um einem Sturme vorzubeugen, den auch der
gewaltige Reichskanzler nicht abgeſchlagen hätte. Wie nämlich die
„Tribüne“ erzählt, hat ſich ein lange Zeit gährender Unmuth der Ge-
mahlinnen und Töchter der Reichstagsboten Luft gemacht. Mit Schrecken
ſahen Erſtere jeden Mittwoch herannahen, jenen bedeutungsvollen
Tag, an welchem die Gatten Abends von ihrer Seite ſchlichen, um in
dem behaglichen Foyer des Reichstagsgebäudes im Kreiſe froher Zecher
ſich ungeſtört den culinariſchen Genüſſen hingeben zu können. Jn
ſtiller Klauſe mußte unterdeſſen Frau und Tochter dieſen Abend des
Mittwochs zubringen, jede Einladung zum Thee mußte ausgeſchlagen
werden, da der Gatte doch nicht die Soirée im Reichstage verabſäumen
durfte. Die Verzweiflung der Damen ſteigerte ſich noch, als ihnen
durch die vom Fürſten Bismarck veranſtalteten parlamentariſchen Soiréen
auch an jedem Sonnabend der Gatte und Vater entführt wurde alle
für den Winter gefaßten Pläne auf Sonnabend, an welchem Tage die
Theater ihre Novitäten vorführen, wurden ihnen durch die neueſte Maß-
nahme des allmächtigen Reichskanzlers zu Schanden gemacht. Die
weiblichen Mitglieder der Familien der Reichstagsabgeordneten traten
nun in eine gemeinſchaftliche Berathung darüber, auf welche Weiſe
dieſen Mißſtänden abzuhelfen ſei, und ſie beſchloſſen unisono ihre
Männer bei der an jedem Mittwoch Abend ſtattfindenden parlamen-
tariſchen Vereinigung nach dem Reichstage zu begleiten. Dieſer Be-
ſchluß wurde dem Bureau des Reichstages mitgetheilr, dieſes konnte
dem Flehen weiblicher Herzen nicht länger widerſtehen und entſchloß
ſich dazu, auch den Damen den Eintritt zu den Mittwochsſoiréen
zu geſtatten. Geſtern öffneten ſich darauf zum erſten Male die
Pforten des Reichstages auch für die Frauen und Töchter der Ab-
geordneten, die in den letzten acht Tagen jede andere Lectüre bei Seite
gelaſſen und ſich nur dem tiefen Studium der Reichstagsberichte ge-
widmet haben, um auch ein Wörtchen in Reichsangelegenheiten mit-
ſprechen zu können.

[Börſen-Humor.) Die an der Berliner Börſe verübten
Witze haben ſeit dem Krache erhebliche Einbuße gelitten, und die ſeit
dem fabrizirten Kalauer ſind nur mit großer Mühe durch Colportage
an den Mann zu bringen. Jn Folge deſſen hat ſich an der Börſe
eine Anzahl von Geſinnungsgenoſſen zuſammengethan um in einem
Journale betitelt „Börſen Humor“, allwöchentlich einmal die Blitze
und Funken ihres Geiſtes und Witzes in hellem Lichte ſtrahlen zu laj
ſen. Wie die „Tribüne“ hört, iſt der eigentliche Unternehmer und
Chef-Redakteur der in Börſenkreiſen bekannte Courtier H., welcher
ſchon oft zu geſchäſtsloſen Zeiten durch ſeine witzige Bemerkungen und
mit großer Bravour trotz Bellachini ausgeführten Zauberkunſtſtücke die
Börſe in hohem Maße erheitert und zuweilen damit die flaue Tendenz
durch eine beſſere Stimmung erſetzt hat. Bereits ſind die erſten zwei
Nummern des Witzblattes erſchienen, und merkt man den geiſtigen
Produkten derſelben an, daß in Börſenkreiſen jetzt wirklich eine ſehr
flaue und geſchäftsunluſtige Stimmung herrſchen muß.

Das Chemnitzer Tageblatt berichtet aus Chemnitz vom 30.
Novbr.: „Der Gaaſergeſelle Poppitz, der gegen den Reichskanzler
Fürſten Bismarck Drohreden ausgeſtoßen hatte und deshalb verhaftet
worden war, iſt geſtern, wie man ſagt, wegen mangelnden Strafan
trags, wieder auf freien Fuß geſetzt worden.“

[Winter im Salzkammergut.)] Die Linzer Ztg. ſchreibt:
Welche Maſſen von Schnee im Gebirge fielen beweiſt der Umſtand,
daß das Hochwild ſich jetzt in den Niederungen aufhält und von den
Straßen aus, welche z. B. von Jſchl nach Ebenſee und Weißenbach
am Atterſee führen, ganze Rudel Hochwild ſelbſt bei Tage zu ſehen ſind
und bei Nacht ſich ſelbſt zu den Häuſern wagen, um den an den Wän-
den der Häuſer ſich mitunter hinaufziehenden Epheu abzunaggen. Am
27. November Früh fing ein Weib in der Langwies mit den Händen
eine Gemſe; dieſelbe war ſehr matt und ſetzte ihrer Gefangennahme
keinen Widerſtand entgegen als das Weib dieſelbe wieder losließ, gab
ſie der Gemſe mit den Händen einen kleinen Schlag, worauf ſich die
ſelbe um einige Schritte entfernte und dann wieder ſtehen blieb. Auch
wurde am 27. November Vormittags ein angeſchoſſenes und verendetes
Thier im Pfennigbache (gleich unterhalb der Johannesbrücke) von einem
des Weges kommenden Fuhrmanne aufgefunden, auf ſeinen Wagen ge-
laden und der k. k. Forſtverwaltung in Jſchl eingeliefert

Aus London wird vom 30. November berichtet: Geſtern
wüthete abermals ein heftiger Sturm über die ganze Jnſel, der nach
den bis jetzt vorliegenden ſpärlichen Berichten, namentlich zur See,
großen Schaden verurſacht zu haben ſcheint. Den Berichten der
„Times“ entnehmen wir Folgendes: Jn Shiels war das Meer das
gefährlichſte, das dort ſeit den letzten zwei Jahren geſehen wurde. Die
Briga „Lavinia“ aus London in Ballaſt und der Schooner „Scilla“
aus Whitſtable ſtrandeten auf der Südſeite des Hafens, aber ihre
Mannſchaften wurden gerettet. Ein großes Schiff, die „Lucy CEomp-
ton“, lief ohne ihre Decks im Hafen ein. Ein Knabe ertrank. Wäh-
rend des Sturmes lief etwa ein Dutzend Dampfer wohlerhalten im
Hafen ein. Geſtern (Sonntag) Nachmittag etwa um 3 Uhr trieb der
„St. Albans“ aus London binter den Nord Pier, und eine furchtbare
Scene ſpielte ſich in Anweſenheit einer ungeheuren Menſchenmenge,
welche das einlaufende Schiff beobachtete, ab. Als das Schiff in die
Brandung gerieth, ſtüchtete die aus fünf Perſonen beſtehende Mann
ſchaft in das Takelwerk, und man ſah eine Frau aus der Cajüte ſtür-
zen und den Männern folgen. Sobald das Schiff an die Klippen
ſchlug, fielen die Frau und der Steuermann in das Meer und ertran
ken, die Anderen fielen auf das Verdeck. Die Rettungsbrigade von
Tynemouth brachte die Uebrigen mit Hilfe von Tauen in Stcherheit.
Am furchtbarſten hauſte der Sturm an der nordöſtlichen Kuſte von
Schottland. Jn Ffeaſerburgh ſcheiterte die mit Kohlen befrachtete Barke
„Veterad“ aus Shields, wobei von der 21 Köpfe ſtarken Mannſchaft
11 ertranken. Der geſtrige Tag wird vorausſichtlich unter den Schiff-
brüchen der Woche mit einer anſehnlichen Zahl figuriren.

Aus Petersburg wird folgendes Gaunerſtückchen berichtet
Jm Vorzimmer des kaiſerlichen Palaſtes ſtanden während eines Hof-
feſtes die Diener, mit Mänteln und Pelzen über den Armen, um auf
ihre Herrſchaften zu warten. Als der Ball zu Ende ging, die Geladenen
ſich nach und nach entfernten und der Fürſt G. in den ihm hingehal-
tenen Pelz fuhr, bemerkte er, daß der Aufſchlag des rechten Aermels
abgeſchnitten war. Das mußte ein Dieb gethan haben, und ſo wenig
dieſer auch ſcheinbar geſtohlen, ſo gut hatte er ſich doch auf ſeinen Vor
theil verſtanden, denn der Pelz war von ſchwarzem Zobel, dem aller
theuerſten Rauchwerke, und der geſtohlene Aufſchlag wenigſtens tauſend
Rubel werth. Den Schaden zu erſetzen, wurde der Pelz am nächſten
Morgen ſogleich zu des Fürſten Schneider geſchickt noch hatte dieſer
aber das fehlende Stück ſchwarzen Zobel in ganz Petersburg nicht auf-
finden können, als ein Lakai in der Livree des Fürſten G. erſchien,
den abgeſchnittenen Aermel- Aufſchlag brachte triumphirend erzählte,
daß die Polizei den Dieb entdeckt hätte, und dann ſagte, daß er gleich
auf das Annähen warten wolle, da der Fürſt den Pelz noch an dem-
ſelben Vormittage anziehen müſſe. Der Schneider hielt den Lakai
durch den Aufſchlag für hinveichend accreditirt, verrichtete die Arbeit
und übergab ihm den Pelz. Wie ſehr ſollte er aber erſtaunen, als
gegen Mittag der Kammerdiener des Fürſten G. kam, um den Pelz zu
holen und es ſich nun herausſtellte, daß der Dieb den geſtohlenen
Aermel- Aufſchlag nur benutzt hatte um der ganzen Pelz zu bekommen!
Dieſer war und blieb übrigens verſchwunden.

Ein Friſeur in New-Orleans hat neulich eine Anſtalt
für die Reparatur des menſchlichen Haares“ etablirt. Der
Beſitzer rühmt ſich nicht, daß er verlorenes Haar wieder erſetzen kann,
ſondern erbietet ſich einfach, neues Haar zu pflanzen. Da Haar, wie
er ſagt, eine Pflanze iſt, kann es irgendwo hingepflanzt werden und
wenn der Boden fruchtbar iſt, luxuriös wachſen. Die Operation,
Haare zu pfropfen, iſt indeſſen etwas ſchmerzlich. Es iſt nothwendig,
das neue Haar mit Nadeln in den Kopf zu nähen. Aber durch dieſes
Syſtem des Haarpflanzens werden, wie es heißt, die erſtaunlichſten Re
ſultate erzeugt. Jedes beliebige Haar kann auf Jedermanns Kopf
gepfropft werden. Denjenigen, denen Menſchenhaar zu theuer iſt,
liefert der Künſtler zu einem ermäßigten Preiſe Pferdehaar, das den
Vortheil hat, viel dauerhafter als erſteres zu ſein.

Dr. Sigl vor dem Schwurgericht.
München, 30. Nov. Vor dem Schwurgerichte fand heute Morgen die Ver-

handlung Statt gegen den Redaeteur des „Bayeriſchen Vaterland“, Dr. jur. Sigl,
W mehrerer Beleidigungen, durch die Preſſe verubt. Dr. Sigl war nicht er
ſchienen, ſondern hatte als Vertheidiger den Recht sanwalt Thurmaier aus Frei-
ſing beſtellt, weshalb das Contumazverfahren in Anwendung kam. Die Anklage
bezog ſich auf drei Beleidigungen des Reichskanzlers Fürſten Bismarck. In Pr.
159 des „Bayeriſchen Vaterland“ vom 15. Juli war nämlich das Kiſſinger Attentat
beſprochen und darin u. A. geſagt worden „Der fanatiſche Bauernjunge hat ſeine
Schuldigkeit gethan und kann durch den Gerichtsſaal mit einem ſchönen Stuck
Geld aus dem Reptilienfonds in aller Stille nach Amerika gehen. Das iſt ja
ſchon öfter dageweſen in der Weltgeſchichte! Mit Einem Worte, wir glauben nicht
an ein ernſtes Attentat, ſondern nur an eine Komödie, mit der man dem beſt
gehaßten Manne Europas wieder etwas auf die Beine der Popularität helfen
wollte.“ Fürſt Bismarck hatte hierwegen unterm 23. Juli Strafantrag geſtellt
und die Anklage nahm an, daß Dr. Sigl durch dieſen Artikel wider beſſeres Wiſſen
eine unwohre Thatſache behauptet und verbreitet habe, welche den Furſten Bismarck
verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung e geeignet
ſei. Jn Nr. 165 des „Bayeriſchen Vaterland“ vom 22. Juli d. J. beſchaft et
ſich ein mit der Aufſchrift: „Wo bleibt der Reichshund?“ verſehener Artikel gleich
falls in ſpöttiſcher Weiſe mit dem Attentate, wobei des Weiteren ausgeführt war,
daß ſich entwickelnde, geſtaltende und arrangirende Dinge in der Umgebung des
Reichskanzlers zu beobachten geweſen ſeien, welche entnehmen ließen, daß am 13.
Juli das Attentat nichts auf ſich haben und ungefährlich ablaufen werde, ſo daß
die als „feſtſtehend“ bezeichnete Thatſache als mit Wiſſen und Willen des Reichs
kanzlers in Scene geſetzt erſchien, eine Behauptung, wegen welcher der Furſt aber
mals Strafantrag ſtellte. Endlich legte ein mit dem Titel: „Die Bismarckomanie“
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überſchriebener Artikel in Nr. 173 deſſelben Blattes vom 31. Juli d. T. dar, daß
das Attentat eine Komödie geweſen ſei, welche nur darüber noch eine Möglichkeit
vffen laſſe, daß das er ul allzu klar hervorgehe. Die Komodie ſei nicht
ohne Wiſſen und Willen des Reichskanzlers vor ſich gegangen. Dr. Sigl bekannte
ſich in der Vorunterſuchung als den Verfaſſer dieſer Artikel und proteſtirte ent
ſchieden gegen die Abſicht einer Beleidigung mit dem Bemerken, daß er nvur ſeine
Partei gegen alle Angriffe ſchützen wollte, es handle ſich nur um eine Polemik.
Mit Ruückſicht auf die Schwere der Beleidigung, die Wichtigkeit der Sache und
die Stellung der beleidigten Perſönlichkeit beantragte Freiherr v. Leonrod ſchließ-
lich, eine 15monatliche Gefängnißſtrafe gegen Dr. Sigl auszuſprechen. Der Ver-
theidiger Advocat Thuürmaler hielt den Beweis dafur, daß Dr. Sigl wider beſſeres
Wiſſen gehandelt und den Fürſten Bismarck gemeint habe, fur nicht erbracht und
beantragte Freiſprechurg, eventuell Annahme mildernder Umſtande beim Strafaus-
maße. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete: „Dr. Sigl, ſchuldig, drei Ver
gehen der verleumderiſchen Beleidigung, verubt an dem Furſten Reichskanzler
von Deutſchland, wird zu zehn Monaten Gefängniß und zur Tragung der Koſten
und des Strafvollzuges in cogtumaciam verfällt.“ Der Verhandlung hatte in
mitten des dichtgedrängten Publikums auch der der hieſigen preußiſchen Geſandt-
ſchaft zugetheilte Sohn des Reichskanzlers, Legationsrath Graf Herbert v. Bis-
marck, angewohnt.

StadtTheater.
Die Journaliſten von Freytag.

Es gereicht wir zu beſonderer Freude, conſtatiren zu können,
daß unſere Gäſte aus Hannover von Seiten des hieſigen Publikums
ein Entgegenkommen gefunden haben, wie es eben Künſtlern erſten
Ranges zukommt. Der Andrang war ein ſo ungewöhnlicher, daß das
Haus ſchon am Tage vor dem Auftreten nahezu ausverkauft war, und
daß ſelbſt die ſonſt eben nicht beliebten Stehplätze im Parquet zu einem
geſuchten Artikel wurden. Ein ſolcher Andrang iſt hier darum etwas
ſo Ungewöhnliches, weil bei der großen Nähe von Leipzig viele Hallen
ſer es vorziehen, ihre Kunſtgenüſſe in der Nachbarſtadt zu ſuchen und
ſich darum unſerm Theater vollkommen entwöhnt haben. Wenn man
ferner die Art unſers Publikums kennt, daß es enthuſiaſtiſcher Ueber-
ſchwenglichkeit völlig abhold, dagegen weit eher geneigt iſt, ſich einer
gemeſſenen Zurückhaltung zu befleißigen, wobei es aber ein feines Ver-
ſtändniß bekundet und Pointen herausfühlr, die an vielen andern und
größeren Theatern ganz unbeachtet bleiben, ſo wird man die Wärme
des Beifalles zu ſchätzen wiſſen, der unſern Gäſten in reichſter Fülle
geſpendet wurde.

Jndem ich nun in der Lage bin, mich über das Gaſtſpiel ausſprechen
zu ſollen, bin ich mir bewußt, inſofern vor keiner leichten Aufgabe zu
ſtehen, als ich es mit Leiſtungen zu thun habe, die ſchon längſt von
den berufenſten Kritikern gewürdigt und in ihrem Werthe feſtgeſtellt
find. Hierauf lege ich ganz beſonderes Gewicht, während die von an-
derer Seite ſo betonten dekorativen Auszeichnungen keine beſonderen
Wallungen meines Blutes hervorzurufen vermögen. Was die Kritik
anderwärts bei eingehender Prüfung als rühmenswerth anerkannt hat,
mit dem mich in richtigen Einklang zu ſetzen, darauf allein kann es
mir ankommen, und ich verhehle mir die Schwierigkeiten dieſer Aufgabe
nicht. Des Guten, was ich hervorzuheben habe, iſt ſo vieles, daß es
mir wohl begegnen kann, das eine oder das andere zu überſehen. Mögen
alſo in dieſem Falle die Leſer bei ſich ergänzen, was ſie noch außerdem
zu rühmen wiſſen. Da es ferner nicht meine Art iſt, mich in beſon
ders ſchwungvollen und farbenreichen Wendungen zu ergehen, ſo
mögen die Leſer überzeugt ſein, daß ich auf jeden Fall einen noch
lebhafteren Eindruck davongetragen haben, a s es meine nüchternen

Worte kund geben.
Was an beiden Künſtlern äußerſt angenehm und wohlthuend bewährt,

iſt die ausnehmende Feinheit und Eleganz des Spieles, das von einem
ungemein wohlklingenden und ſchmiegſamen Organ unterſtützt wird.
Man bekommt ſogleich den ſicheren Eindruck, daß man mit Künſtlern
zu thun hat, welche, nachdem ſie eingedrungen ſind in den Geiſt ihrer
Rolle, Selbſtgeſchaffnes zu bieten wiſſen. So bekommt ihre Dar-
ſtellung den Charakter der vollſten Lebenswahrheit und Natürlich-
keit, bei welcher Kunſt und Natur zum ſchönſten Einklage verſchwiſtert
erſcheinen.

Jm Einzelnen nun entwickelte Frl. Ellmenreich als Adelheid
Runneck eine bezauberde Liebenswürdigkeit. Die Sicherheit des Auftre-
tens, das faſt an Uebermuth anſtreift, ohne daß doch den Grenzen der
ächten Weiblichkeit zu nahe getreten wird, brachte ſie in ganz vortreff-
licher Weiſe zur Anſchauung, wobei noch das Mienenſpiel als ganz be
ſonders anſprechend zu erwähnen iſt. Herr Sonntag umkleidete die
an ſich ſchon ſo intereſſante Geſtalt des kecken, humoriſtiſchen und
dabei charakterfeſten und verſtandsſcharfen Bolz mit allem Zauber, der
in einer glücklichen Ausprägung dieſer Charakterzüge liegt.

Den einheimiſchen Darſtellern kann man es zum Ruhme nachſagen,
daß ſie nicht blos alles aufboten, um das Spiel der Gäſte wirkſam zu
unterſtützen, ſondern daß auch ihre Leiſtungen recht erfreulich waren.
Herr Wägner ſtellte den männlichen und liebenswürdigen Oberſt mit
allen ſeinen kleinen Schwächen recht vortrefflich dar. Herr Kröter
(Piepenbrink) und Herr Rudolf (Schmock) waren äußerſt ergötzliche
Figuren. Auch die Familie Piepenbrink mit ihrem Anhange war gut
vertreten. Nicht vergeſſen darf ich Herrn Hagen (Bellmaus) und
Herrn Ogroßky (Oldendorf), die, wie auch die übrigen, die ich auf-
zuzählen mir verſagen muß, volle Anerkennung verdienen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Berliner „Gegenwart“ veröffentlicht folgenden noch nicht gedruck-

ten Birief Beethoven's, den der 24jährige Tondichter an den Großvater
des jetzigen Berliner Muſikverlegers Nikolaus Simrock, mit welchem er in
regſter Correſpondenz ſtand, gerichtet hat. Der Brief lautet: „Wien, den 2.
e 1794. Lieber Simrock! Ich verdiente ein bischen von ihnen ausge-
zankt zu werden, weil ich Jhnen ſo lange Jhre Variationen zurückgehalten habe,
aber ich lüge wahrlich nicht, wenn ich Jhnen ſage, daß ich verhindert war, durch
uüberhäufte Geſchäfte ſelbe ſo bald zu corrigiren. Was daran fehlt, werden Sie
ſelbſt finden übrigens muß ich Jhnen Gluck wunſchen in Anſehung Jhres Stichs,
der ſchön, dentlich und lesbar iſt, wahrhaftig, wenn Sie ſo fortfahren, ſo werden

Sie noch das Oberhaupt im Stechen werden, verſteht ſich im Notenſtechen.

ger doch auch jetzt in Angſt leben! Was macht der gute Ries, ich will
n

verſprach Jhnen im vorigen Briefe etwas von mir zu ſchicken, und Sie les
en das als Cayalier-Sprache aus, woher hab ich dann dieſes praedicat verdient?

pfui, wer wurde in unſeren demokratiſchen Zeiten noch ſo eine Sprache anneh-
men; um mich Jhres gegebenen praedieats verluſtig zu machen, ſollen Sie, ſobald
ich die große Revne an meinen Compositionen vorgenommen habe, was jetzt bald

eſchieht, etwas haben, was Sie gewiß ſtechen werden. Wegen einem Commis.Shelrs habe ich mich auch umgehen und einen recht braven tüchtigen Mann

gefunden. Sein Name iſt Traeg Sie haben jetzt vichts zu thuen, als an ihn
oder mich zu ſchreiben, was fur Bedingungen Sie eingehen wollen. Er verlangt
von Jhnen das Drittel rabate. Der Teufel verſtehe ſich auf eine Handeley
Hier iſt es ſehr heiß die Wiener ſind bange, ſie werden bald kein 5 rorenes
mehr haben können, da der Winter ſo wenig kalt war, ſo iſt das Eiß rar. Hier
hat man verſchiedene Leute von Bedeutung eingezogen, man ſagt es hätte eine
Revolution ausbrechen ſollen aber ich glaube, ſo lange der Oeſterreicher noch
braun's Bier und Wurſtel hat, revoltirt er nicht. Es heißt, die Thöre zu
den Vorſtadten ſollen nachts um 10 Uhr geſperrt werden. Die Soldaten haben
ſcharf geladen. Man darf nicht zu laut ſprechen hier, ſonſt giebt die Polizei cinem
Quartier. Sind Jhre Töchter ſchon groß, erziehen Sie mir eine zur Braut, denn
wenn ich ungeheirathet in Bonn bin bleibe ich gewiß nicht lange da S

m
ens ſchreiben, er kann nicht anders als unvortheilhaft denken von mir, aber

das verfluchte ſchreiben, daß ich mich darin nicht ändern kann. Haben Sie ſchon
meine Partie aufgefuührt. Schreiben Sie mir zuweilen. Jhr Beethoven.
Wenn Sie mir doch auch von den erſten Variationen einige Exempl. ſchickten.“

Der Londoner Geographiſchen Geſellſchaft iſt aus Auſtralien Kunde
von einem außerordentlichen Entdeckungsmarſch des Reiſenden a Foſt er zu
gegangen. Letzterer brach von Champion Bay an der Weſtkuſte des nordlichen
Auſtraliens auf und durchſtrich in oſtlicher Richtung bisher ganz unbekannte Ge-

v er die Telegraphenſtraße erreichte, welche Adelaide mit den Alicefällen
verbindet.

Die „Straßb. Ztg. veröffentlicht einen Aufruf zu Errichtung eines
mal 4 fur den verſtorbenen erſten Rector des Univerſität Straßburg, Pro-

eſſor Bruch.Die geographiſche Geſellſchaft in Paris hat zum 31. März 1875 einen auf
die Dauer von zehn Tagen berechneten internationalen Congreß der geogra-
phiſchen Wiſſenſchaften ausgeſchrieben und auch Vertreter der Deutſchen
Wiſſenſchaft und der Deutſchen Preſſe zur Theilnahme eingeladen.

Die Franzöſiſchen Schriftſteller haben in einer jungſt abgehaltenen
Verſammlung beſchloſſen, in London, Berlin und Petersburg Agenten zu ernennen,
an n man ſich wenden muß, um das Ueberſetzungsrecht Franzoöſiſcher Werke
zu erlangen.

Der Liedercomponiſt Franz Abt begiebt ſich demnächſt nach London um
daſelbſt eine Anzahl Concerte zu veranſtalten.

Ein hiſtoriſches Schauſpiel von Dr. Georg Horn: „Eine Tochter Bran-
denburgs“ iſt im Nationaltheater zur Aufführung angenommen worden.

Am 28. v. M. ſtarb Pr. Stolte in Jnhaber der bekanntenTheaterſchule und früher ſelbſt als Sänger und Schauſpieler thätig. Die
n wird unter der Leitung der Wittwe, Frau Dr. Stolte-Stern fort

eſtehen.

Handel, Verkehr Jndufſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
[Zur Reichsmarkrechnung. Der in dem heutigen Hauptſtück an

ge führte ſ. 4 des Artikels 13 (nicht 14) des ReichsMunz- Geſetzes lautet: Jn
allen gerichtlich oder notariell aufgenommenen Urkunden, welche auf einen Geldbe-
trag lauten, desgleichen in allen zu einem Geldbetrag verurtheilenden gerichtlichen
Entſcheidungen iſt dieſer Geldbetrag, wenn fur denſelben ein beſtimmtes Verhältniß
zur m geſetzlich feſtſteht, in Reichswährung auszudrucken woneben
jedoch deſſen gleichzeitige a nach derjenigen Wäahrung, in welcher ur
ſprunglich die Verbindlichkeit begrundet war geſtattet bleibt.

Wie der „B. C.“ vernimmt, hat ein Conſortium, beſtebend aus der Ge
neraldirektion der Seehandlungs- Societät, dem Bankhauſe S. Bleichröder, der
Dirce tion der Disconto Geſellſchaft in Berlin und dem Bankhauſe M. A. von
e u. Söhne in Frankfurt a. M. von der Magdeburg-Cöthen-
Halle- Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft deren, unter dem 19. Juni d. J. lan
desherrlich beſtätigte 4 vroc. PrioritätsAnleihe Lit. F. im Betrage von 1,500,000
Thlr. ubernommen.

Die Kriſis in den böhmiſchen Zuckerfabriken fordert noch immer
neue Opfer, ſo jetzt wiederum zwei Actienzuckerfabriken. Ueber das Vermögen der
Actienzuckerfabrik „Pecel“, welche durch eine Reihe von Jahren zu den beſtſituirten
Fabriken Böhmens zaählte, wurde dieſer Tage der Concurs eröffnet. Das Actien-
capital dieſer Fabrik beträgt 200,000 fl. die ſonſtigen Paſſiva r ſich unge
u W fl. Die zweite Fabrik iſt jene von „Auwal“, welche amtlich ver

egelt wurde.

Muſikaliſches.
(Eingeſandt.)

Auch das Symphonie Concert am vorigen Freitag Abend hat ſowohl nach
Wahl des Programms als nach Ausfuührung auf jeden anweſenden Muſikfreund
einen befriedigenden Eindruck gemacht. Wie nahm Beethoven's prächtige Sym-
phonie „Eroica“ Herz und Ohr des Hörers gefangen; wer fuhlte ſi
ben bei dem „Liebesmahl der Apoſtel“ von Wagner welchen würdigen Schluß bil
dete die „Ungariſche Rhapſodie“ von Liſzt! Die Ouserture „Lodoiska“ von
Cherubini und das liebliche Vorſpiel zu „König Manfred“ von Reincke vermin-
derten nicht den ſchönen Geſammteindruck des Concertes. Möge es Hrn. Diree
tor Halle gefallen, noch öfter ſelche genußreiche Abend Concerte zu bieten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. December.

Kronprinz. Hr. Oberamtmann Stockmann a. Freiburg. Hr. königl. Doma
nenpachter Luke m. Gem. a. Friedeburg. Hr. Sind. Baron v. Edberſtein a.
Stuttgart. Hr. Kreisgerichtsrath Eichardt a. Braunſchweig. Hr. Ober-
Steuerrath v, Holland a. Nurnberg. Hr. Königl. Regierungsrath Martini
m. Gem. a. Brandenburg. Die Hrrn. Prof. Schondorf u. Bergwerksbeſ.
Reihaurt a. Nurnberg. Hr. Rittmeiſter v. Schrader a. Flensburg. Hr.
Oberlehrer Schreiber a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Schilling v. Hamburg,
Kurz a. Leipzig, Lingmann a. Muühlhauſen, Wohlein a. Torgau, Silberbeig
a. Berlin, Bander a. Heidelberg, Neumann a. Gutmannshauſen, Schnöberg
a. Erfurt, Franke a. Sandersleben, Roſenbaum g. Gotha.

Stadt Zürich. Hr. Kreisgerichtsrath Mehling a. Mainz. Hr. Oberförſter
Wange a. Braunſchweig. Hr. Stadtrath Ring m. Fam. a. Frankfurt. Die
rrn. Kaufl. Siegheim a. Brandenburg Altmann a. Siglitzdorf i/Poſen,

Richter a. Altenburg, Sallinger a. Freiburg, Mettrich a. Leipzig, Fiſcher a.
Aſchersleben, Reichmann a. Ballenſtadt, Nagler u. Moiſel a. Berlin, Uhlrig
a. Poſen, Sachſe a. Furſtenwalde, Mainike a. Oſterwalde, Allrict a. Oresden,
Selle a. Hannover, Mullert a. Heidelberg, Rothe a. Salzungen,

Stadt Hamburg. Hr. Landw. v. Bieler a. Hannover. Die Hrren. Ritter-
gutsbeſ. v. Röhſe a. Leiden Graf Schulenburg a. Aitenhauſen. Frau Amts-
rath Lüttich a. Sittichenbach. Hr. Brenuercibeſ. Baluſchek a. Guſten. Groß
herzogl. Kammerſängerin Frau Fichtner- Spohr a. Weimar. Hr. Conſul
Pockrantz a. Bremen. Hr. Fabrikbeſ. Felten a. Remſcheid. Die Hrrn. Kaufl.
Böhm, Oldenburg u. Ries a. Berlin Muller a. Gießen Heinze a. Poſen,
Scheibe a. Offenbach, Bayer a. Dresden Schmid a. Eſſen Wolfinger a.
Carlsruhe, Cramm a. Brandenburg i H., Juſt a. Bremen, Straßer a. Guben,
Aßman a. Berlin, Arnsberger a. Cöln, Willburger a. Ulm.
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Goldner Ring. Die Hrru. Kaufl. Rehbock a. Eiſenach, Seidlitz, Beermann
u. Stern a. Berlin, Palmerdo a. Leivzig, Geerken a. Bremen, Herrgetl a.
Aachen. Frau Kaufm. Hoffmann a. Mücheln.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Reißner a. Nordhauſen. Hr. Rent. Hofbauer
m. Tochter a. Halberſtadt. Hr. Director Cruke a. Meißen. Hr. Dr. Meyer
m. Frau a. Hamburg. Hr. Obervoſtſceretär Halleſteln a. Cöln. Die Hrrn.
Kaufl. Küchen a. Chemnitz, Stern a. Barmen, Hundt a. Leirzig Grubler a.Ulm, Heiſe a. Nordhauſen, Gellert a. Bromberg, Wiede a. Berlin Wollf a.
Hamburg, Willms a. Bremen. Hr. Dr. Eger a. Cöln.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Ober-Lehrer Dr. Werner a. Dresden. Hr. Foörſter
Pohle a. Zitomir. Hr. Landw. Böhmer a. Magdeburg. Hr. Pferdehändler
Maquet a. Paderborn. Hr. Fabrikbeſ. Treitler a. Döbeln. Hr. pract. Arzt
Bokmann a. Poſen. Hr. Hauptmann a. D. v. Schauroth a. Berlin. Hr.
Rent. Seifert a. Leipzig. Hr. Ober- Amtmann Menkerhauſen a. Braun-
ſchweig. Tie Fren. Kaufl. Siemers a. Hamburg, Böttrich a. Bautzen, Em
merich a. Wurzburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Apotheker Naumann a. Dresden. Hr. Organiſt Flügel
a. Chemnitz. Hr. Cand. Flemming a. Wiesbaden. Hr. Poſtbeamter Hecht
a. Wittenberg. Hr. Jnſpector Offerwald a. Ofen. Hr. Prof. Lichtenſtein
a. Muünſter. Hr. Landw. Gericke a. Schneidemuhl. Hr. Lehrer Sauer a.
Straßburg. Hr. Bauunternehmer Hartmann a. Stralſund. Hr. Mechanikus
Zimmer a. Lubeck. Hr. Fabrikbeſ. Herbſt a. Hanau. Die Hrru. Kauff.
Freiberg a. Leipzig Henze a. Osnabrück Arnold a. Breslau, Benkert a.
Torgau, Jakoby a. Hamburg, Heßler a. Eiſenach.

Halliſcher Tages Kalender.
Freitag den 4. December

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Diaconus Schmeißer.

Jsraelitiſche Gemeinde Freitag den 4. Decbr. Nm. 4 Gottesdienſt. Sonn
abend d. 5. Decbr. Vm. 10 Predigt von Dr. Froöhlich.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Ein

t Rathhaus.
Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.uadti e Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe z d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8-—9, gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Buch
fuührung (H. Stade). Stenographie

en Cirkel: Ab. 8-10 Bidbliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
oncerte.
I. Abonnements Concert (Voretzſch): Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

Stadt.Theater: Ab. 7 „Graf Waldemar“, Schauſpiel
Ausſtellungen. G. Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi

erſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren

n Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannendader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. December 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 83,. CölnMindener 127 Rheiniſche 136/,. Oefſterr.

Staatsbahn 185 Lombarden 77 Oeſterr. Creditactien 139 Ameri-
kaner 98 Preuß. Conuſolidirte 105 Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 61 April Mai 189 Mark.
Roggen. December 52 April. Mai 149 Mark Pf. Mai Juni 148 M. 50 Pf.
Gerſte loco 53--75.

c. December 61,.
piritus loco 18 12 r Decbr. 18 16 u April Mai 57 Mark 90 P

Rüböl loco 18 December 182/,. Avril Mai 58 Mark Pf.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich o.

Berlin den 3. December 1874.
BergiſchMarkiſche St.Act. 83*,. BerlinAnhalt. St.Act. 140 Breslau-

Schweidn.Freibg. St. -Act. 103 CölnMinden St. Act. 1277 Mainz-
Ludwigshafen St.Act. 132 BerlinStettiner St.Act. 144*/,. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 163 Rheiniſche St.-Act. 136 Rumaäniſche St.-Act. 33
Lombarden 77 Franzoſen 185. Oeſterr. CreditAct. 139 Berliner Bank
verein 884. Amſterd. Bank 91. Darmſt. Bank-Act. 154.. DiscontoCommand.
Anth. 1777,. Laurahuütte 1347,. Dortmunder Union-Act. 28 Louiſe Tief-
bau 73 Hibernia& Schamrock 82* Centrum 817 Gelſenkirchen 133. Com-
merner 95 DTendenz: feſter.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Zur Weihnachtsbeſcheerung ging bis heute bei uns ein

Bei Frau Banquier Vethcke: Von Fr. B. L. 10 H.
L. B. 5 12 H. Paſt. Hehenhauſen 15 F. A. L. 2.
Ungenannt 2 Knabenhemden, 1 Taſchentuch, 1 P. Pulswärmer, H.
Gebr. S-en 6 Taſchentücher, 12 Shäwlchen, 3 Halstücher, 12 Meter
Kleiderzeug 9 Meter Barchent.

Bei Frau G.-R. Eiſelen: Von Fr. G. R. Kr. 5 Pfd. Wolle,
Fr. Paſt. Sch. 1 u. 6 Taſchentücher, Fr. G.-R. B. 2 Fr.
Pred. V. 1 Pack getragene Knabenſachen und 2 P. Stiefeln, Fr. G.R.
J. 1 und 18 Ellen gedrucktes Zeug Fr. Prof. K. 1 Pack getra-
gene Sachen u. 2 Paar Stiefeln, Frau Kl. 2 und 1 Pack Baum-
wolle, Frl. Mtr. ein großes Pack Wolle und verſchiedene Sachen, Fr.
Prof. Dz. 2 Fr. Bh. J. 1 Paar Beinkleider, Fr. Prof. U ein
Tuchrock, Fr. Dr. B-g 1 und ein Knabenanzug, Ungenannt 1 P.
Beinkleider und ein Knabenanzug, Ungenannt 1 P. Beinkleider und
ein Knabenanzug.

Bei Frau Dr. Heller Von Fr. O. Arm. B. 1 Fr. Paſt.
3. verſchiedene Kinderſachen, Fr. O. Pr. S. dgl., Fr. O.Pr. B. ein
Tuchrock u. 1 P. Beinkleider, Ungenannt 1 Fr. Bch. B. mehrere
kleine Leſebücher.

Bei Frl. Weber in der Anſtalt: Von Fr. Kfm. H-rnn 1 Pack
Wolle u. Baumwolle, Gebr. J. 2 Stück Neſſel u. 2 Stück Futter, Fr.
St--g 1 Dtzd. kleine Puppen, Fr. G-rths 3 P. wollene Strümpfe,
Ungenannt verſchiedene alte Sachen, Hr. L. 14 P. warme Schuhe,
Fr. Amt. R. 2 Pack getragene Kleidungsſtücke, Fr. Kfm. Hrn 5 Ell.!

Herr C.-R. R. 10 Fr. H. 1 Fr. Amt. R. 2 Fr. K.
4 Frau U. 1 Frau S. 1Jndem wir für alle dieſe Gaben von Herzen danken, bitten wir
noch einmal freundlichſt um baldige Zuſchickung des uns Zugedach
ten, beſonders ſolcher Sachen, die noch verarbeitet werden müſſen.

Halle den 30. Novbr. 1874. Der Vorſtand.
Frauen Verein für Waiſenpflege.

Zur Weihnachtsbeſcheerung für unſere Pfleglinge ſind folgende Gaben
bei uns eingegangen

J. Bei Frau Oberbürgermeiſter v. Voß: C. B. 1 Thlr. Z. 5 Thlr. B.
5 Thlr. z 2 r Pack 6Bei Frau Secretair tzner: Frau Buchh. S. 2 getr. Kleider, 44 Taillen, 1 Wattenrock, 2 Jacken. Fräulein J. 6 Thlr. 26 Sgr. Hetr r
Z.,5 Thlr. Herr Prof. R. 1 Thlr. Frau Ritterg. Beſ. P. 3 Thlr. Frau Geh.
Rth. K. 2 Thlr. Frau Juſtizr. D. 2 Thlr. Fräulein S. Tuch zu einer Hoſe.
Herr Com.-Rath. R. 10 Thlr. Herr Prof. Dr. R. 2 Thlr. Frau Prof. D.
3, Schuürzen, 1 Kindermantel, 1 Jacke. Frau Oekonom B. 5 Thlr. Frau Poſt
dir. K. 1 Thlr. Frau Major R. 1 Thlr. Frau Ritterg.Beſ G. 2 getr. Röcke
2 Hoſen 4 Weſten, 2 Halstucher, Schlipſe und 3 Thlr. Gebr. J. ein Stück
gedrucktes Zeug. Frau OberberaRaäth. Z. 5 Thlr. Frau Geh. Räth. T. 2 Thlr.
Fräulein v. M. 15 Sgr. Fräulein v. S. 10 Sgr. Frau M. getr. Kinderhoſe,
Jacke, Weſte. Frau Stadt Räth. H. 3 getr. Röcke 3 Taillen, Hoſe, Weſte,

leid. Frau Director B. 9 Meter neues woll. Zeug 2 getr. Kinderhoſen,
1 Kleid, 2 Taillen, etwas Futter. Frau Barkier L. 10 Thlr. Frau Bankier B.
getr. Hoſe. Frau Zimmer- Mr. Z. 2 Thlr. Frau Prof. D. 15 Sgr. Frau
Oberpr. S. 1 getr. Rock, 1 Mädchenvaletot. Frau Rentier O. getr. Rock, Hoſe,
Weſte. Herr J. 19 Meter Schurzenzeug. Frau Oekonom. Räth. K. 2 getr.
Kleider, Pelzkragen.

III. Bei dem Unterzeichneten: Frau Steuer-Räth. 10 Mark. Frau Oberſtabs
arzt K. 2 getr. Röcke, 1 Sammtjacke, 1 Hemd, 1 Tuch. Herr Paſt. em. H.
15 Sgr. Eine Freundin des Vereins 2 Thlr. Frau Berghäuptm. J. 2 Thlr.
Frau 'Rentiere J. 2 getr. Röcke, 1 Hoſe, 2 Weſten, 2 Taillen, 1 Hemd, 3 Schurzen,
2 Hute, 6 Kragen, 1 Jacke, Kamaſchen. Fraäulein M. 1 Seelenwärmer, I P.

ren 87 n K Frnd u Magde-urg 2 r. Herr Gerichtsra Rock und Hoſe. Reſt einer Kraänzchenk1 Thlr. 11 Sgr. Fräulein U. 1 P. Stiefel. 26enkage
Die freundlichen Geber ſegne Gott? Wir aber danken ihnen

berzlich und die Freude unſerer Waiſenpfleglinge ſei ihr Lohn! Fernere
Gaben werden noch gern angenommen.

Halle, den 2. December 1874.
Berger, Past. em., Wilhelmsſtr. Nr. 7.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nächſten Sonnabend, den 5. December

von Nachmittags I Uhr ab
ſollen auf der Georgsburg bei Cönnern durch den Unterzeich
neten 45 Wispel Cementmeiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in preußiſchem Gelde ver
kauft werden.

Cönnern, den 30. November t1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Engelberg, Kreisgerichts-Actuar.

Director es. m

Markt 5,
empfehlen zu billigſt notirten Preiſen ihr reiches Lager
fertiger Wäsche., beſtes Handgarnleinen. Alle Sorten
Taschentücher, weiß u. farbig, Rettüberzngszeu-
ge, alle Sorten Tafſelzeng u. Handtüfcher, Bett-
drells, Federleinen, Bettdecken. Jhr beſtaſſor-
tirtes Lager Shürting, Chäüffon, Donblas, Piquéèé,
Riäps, Satin, Pelzpique, Barchent, brillante
Inletts zum ſofortigen Füllen und Bettheznge.

Oberhemden Kragen, Manschetten,
Shlipse, Oberhemdeneinsaätze ſind in allen Grö-
ßen und Sorten vorräthig und werden ſchnellſtens nach
Maaß beſtſitzend und preiswürdigſt angefertigt.

Geh. üüchleh, Markt 5.
Freytag's neueſter Roman.

Jn eirca 14 Tagen erſcheint:
Die Brüder vom deutſchen Hauſe

von
Guſtav Freytag.

(Fortſetzung von „Ingo und Ingraban“ und dem
„Neſt der Jaunkönige.“)

Wir erbitten geneigte rechtzeitige Aufträge.
neuen Kattun, 11 Ellen wollenen Kleiderſtoff, 4 Ellen halbw. 3eug, Weſſersche BI men in Halle.

nene

e

e

h e



Unterzeichneter empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon ſein bedeutendes Lager reinge-
haltener und nur mit wenigen Ausnahmen am Platze ſelbſt gekelterter

Rhein-, Mosel- und Pfälzer Weine,
für deren Haltbarkeit auf der Flaſche ſtets Garantie geleiſtet wird.

Auch auf ſein reichhaltiges Lager in Bordeaux- Weinen erlaubt ſich derſelbe auf-
merkſam zu machen, und bezüglich deren Reinheit und Aechtheit auf ſein unverſteuertes
Lager am hieſigen Platze hinzuweiſen. Als befonders preiswerth ſind zu empfehlen

Laubenheimer u. Zeltinger St. Estéphe à Fl. 10à Fl. 7 excl. St. Julien, Cantenac, Pontet
Deidesheimer u. Viersteinerà 10.1[7ä Canet à 12
Rüdesheimer u. Hochheimerà 151[, Palmer Margeanx à 15 n

Jn feineren Bessert und Cabinets Weinen iſt ebenfalls reiche Auswahl S
vorhanden. Proben und ausführliche Preisliſten ſtehen jederzeit gern zu Dienſten.

Halle a/S. den 3. December 1874.

e. r R Weingroßhändler,
u Halle a/S. und WinKel Rheinganu.nenee

excl.

Große Auswahl. II
Tafel-, Tranchir-, Dessert- u. Kinder-

Fesser u. Gabeln
Fleisch-, Kuchen-, Brod-, Küchen-, Hacke- u.

Wiegemesser;

Thierarzt-Gesuch. aDurch das Verziehen des hieſi-
gen Kreis Thierarztes nach Ber
lin findet in Roßla a Harz ein
tüchtiger thätiger Thierarzt ſehr
lohnende Praxis

Trowitzsch's Volkskalender
1875. 48. Jahrgang e

bietet in eleganter Ausstattung
treffliche Originalbeitrüge u. span-
nende Erzählungen von B. Möll.
hausen, A. von Winlterfeld, G. a
Hiltl, sowie fein ausgetührte Stahl- c
stiche und Holzschnitte
besten Genreiwaler.

Veilne Taschenmmesser'3
Rasir-, Comptoir-, Garten-, Jagd-

e u. Austern VIesser;Der geringe

2

e

22
52
9

Preis von nur 10 Sgr. erwög- 0licht die Anschaffung in jeder Fa- Scoheer C
milie.
In allen Buchhandlungen zu haben. CDP M n R eempfiehlt

Stoekten suchen: e1 Verkäuferin im Materialf.
bew., 1 anſt. jung. Mädchen
in ff. Küche, Näherei u. a.

R Gr. Ulricheſtr.

e e e ccceaeròè SBei Schroedel Simon in Halle und
e i a. in den Buchhandlungen zu Eisleben, Naumburg, Merſe-weibl. Arb. erf. z. Stütze d. Hausfr. burg, Weißenfels ſind nachſtehende in neuer verbeſſerter Auf-

od. zu einer einz. Dame. lage erſchienenen Bücher zu haben:
et h Eberhard, A., Ueber den Umgang mit dem weiblichen

runnen Fine EGeceſchlecht. Ein Rathgeber für junge Männer und für Alle,
a r x die ſich die Neigung des weiblichen Geſchlechts erwer6 einz. vn 9 r ch ben und erhalten wollen. Siebente Aufl. 20 Sgr.

omnt. Von a Berche, Simon, Alb., der induſtriöſe Geſchäftsmann, oder 400
Halle, gr. Kl usſtr. Nr. 28. Anweiſungen zur Fabrikation vieler Handels Artikel, als:

Weine, Aquavite, Eſſige, Hefen, Parfümerien, Eſſenzen,Eine Kohlensäurepumpe, Seifen, Firniſſe, Moſtriche, Tinten und 45 medici-
wenig gebraucht und im beſten niſche Geheimmittel. Zehnte Aufl. 25 Sgr.
Zuſtand befindlich, iſt wegen Auf Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel wie auch

aus Auftrag bil- der Rothkehlchen, Buchfinken, Stieglitze, Hänf-
Gewicht der Maſchine circa 44 Zollcir. linge, 8eiſige, Dompfaffen, Amſeln und Staare.
Durchmeſſer des Dampfcylinder 9 Nebſt Anweiſung, Vögel zu unterrichten und Sprechen zu

m
T rer r

Zoll rhein. lehren. Achte Auflage. 10 Sgr.
n 18 Zoll IWartenſtein, Bricfſteller für Liebende beiderlei Geſchlechts,

oder 90 Muſter -Liebesbriefe im blühendſten Styl und den
eleganteſten Wendungen, nebſt 22 ausgezeichneten Pol-
terabendſcherzen u. Hochzeitsgedichten. Elſte verb. Aufl. 15

(Verlag der Ernst' ſchen Buchhandlung
in Quedlinburg

hCangbare Dampfmaschinen,
Locomotiven etc. empfiehlt in großer Auswahl

günſtigen Bedingungen zu engagi- Rren geſucht. Offerten unter Z. wer- Verdinanech Dehne.
den baldigſt posſe rest. Halle a/8. Täglich frische Holsteiner Austern

erbeten. SMehrere 100 Schock Erbſenſtroh empfiehlt t. Schahert.
d

ſind zu verkaufen bei Brauſe in We strassburger Gänseleberpasteten,

Hub 15 Zoll rhein.
Die Adreſſe zu erfragen unter T.

B. 887 in dem Annoncen Bureau
der Jaeger'ſchen Buchhdlg. in
Frankfurt a/Main.

Für das Comtoir eines hieſigen
bedeutenden Spirſtuoſen Fabrikge
ſchäfts wird zu Neujahr oder zu
Oſtern a. f. ein Lehrling unter ſehr

w.Dederſtedt. Rügenwalder Gänsebrüste,.
Auszuleihen Flessend fetten Winter-Kheinlachs,

ein Kapital bis 10,000 auf Neue Italiener Maronen,
gute Landhypothek zu 5 pCt. Selbſt Prima Astrachan Caviar
leiher wollen ihre Offerten unterC. L. Nr. 23 am Markt in Halle empfiehlt e N. Schahert,
abgeben. große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rambouillet-
Bock-Auction

z

Haus Rethmar,
Station Sehnde der Lehrde-Hil-

desheimer Bahn.
Am Montag den 4. Jan. 1875

Mittags findet die Auction der
Vollblutböcke ſtatt.

Wagen ſtehen bei Ankunſt der
Züge in Sehnde bereit.

Kataloge werden auf Wunſch zu

geſandt. V. Uslar.
Für eine ruhige Familie die

J vielleicht dauernd in einer ſchönen
Gegend Thüringens wohnen

möchte, bietet ſich eine in jeder
Hinſicht günſtige Miethgelegen-

heit. Nähere Auskunft bei
L. Gärtner,

Waltershauſen in Thüringen.
wirkſamſtes, von medizi-Suard- niſchen Autoritäten er-

Wein probtes Mittel gegen Ge-
lenK-Rheumatismus,

Rheumatiemus, rheumat. Läh-
muungen u. hartnäckige VFlech-
ten. Preis d. Fl. 2 Zu be-
z'ehen v. Apotheker Sattler,
Blankenburg i Thüringen.

Depöt in Halle: Hürsch-
apothele.
(1. 62830.) Dr. Pattison's

Gichtw atte
liefert ſofort vnd heilt ſchnell

Gicht und KRhenmatismen
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt Hals-
und r Kopf-, Hand undKniegicht, Gliederreißen, Rucken und

Lendenweh.
In Packeten zu 8 Sgr. und halben zu

s Sgr. bei Louis Voigt.
Achtung!!

Dem geehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum machen wir hier-
mit ergebenſt bekannt daß jetzt zum
Weihnachtsfeſt die beliebten Pyra
miden oder Weihnachtsbäume ge-
nannt u. zwar diesmal in pracht-
voller Auswahl, zum Weihnachts-
markt auf den Markt kommen.
Papier chemiſch unterſucht u. giftfrei.

K. F. B. E. K.
kauft: 8 Stück Rinder à 14 u.
6 Stück ſehr fette Schweine.!

Eine Kochfrau empfiehlt ſich
den geehrten Herrſchaften. Näheres
bei Frau Moritz Mittelwache
Nr. 12 I.

Ein junges anſtändiges Mäd-
chen, welches die feine Kochkunſt
erlernt hat, ſucht Stellung als 2te
Kochmamſell in einem Hoötel. Nä-
heres Hafenſtraße 2, 1 Treppe.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern, als den 2. December,
entſchlief ſanft und ruhig unſere
inniggeliebte theure Martha im
Alter von 6 Jahren 10 Monaten,
welches wir tiefbetrübt allen lieben
Verwandten und Freunden anzei:
gen und bitten um ſtilles Beileid
die tieftrauernde Familie Graue.

Diemitz, den 3. Decbr. 1874.
Todes Anzeige.

Heute früh 4 Uhr ſtarb 91
Jahr alt, die verwittwete Frau Ren
tier Wilhelmine Böhme geb.
Teichſiſcher an Altersſchwäche.

Loebejün, d. 3. Decbr. 1874.
Ed. Schroeter,

Berginſpector.

5 34

Domaine Schönewerda ver
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